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Ueber die Entwicklnug und die
Bedeutung des Deutſchen Rechtsweſens
von ſeinen Uranfängen bis zur Gegenwart ſprach
am Freitag abend in Gegenwart des Kaiſes beim
Juſtizminiſter Dr. Beſeler in Berlin der Geheimrat
Prof. Dr. Gierke. Anweſend waren nach der
„Fr. D. Pr.“ u. a. auch der Staatsſekretär Dr.
Nieberding und Generalſtgatsanwalt Wachler, ferner
Reichstagspräſtdent Graf Balleſtrem, der Fürſt von
Trachenberg, der Fürſt zu Knyphauſen, die Geheimen
Kommerzienräte von Mendelsſohn und Herz.

Prof. Gierke führte in ſeiner Rede nach einem
geſchichtlichen Ueberblick u. a. aus, daß ſich die Recht

ſprechung niemals durch eine oft irregeführte öffent
liche Meinung beeinfluſſen laſſen dürfe. Er kam
dabei auch auf die Sozialdemokratie zu ſprechen.
„Eine große Partei“ ſo ſagte er nach der
„Nat.Ztg.“ „ſchreibt offen den Klaſſenkampf auf
ihre rote Fahne, erſtrebt den Umſturz unſerer ge
ſchichtlich gewordenen Ordnung und ſucht der Volks
ſeele ihre teuerſten Ueberlieferungen zu entreißen.
Eine gewiſſenloſe Preſſe ſchürt den Brand, malt ein
Zerrbild unſerer Zuſtände und ſtreut täglich den
giftigen Samen der Zwietracht aus. Gerade in
ſolchen Zeiten iſt es doppelt wichtig, daß das Recht
ſtark und feſt bleibt.“ Weiter wandte ſich Prof. Gierke
gegen den von der Sozialdemokratie erhobenen Vor
wurf, die heutige Rechtspflege ſei Klaſſenjuſtiz.
Dieſer Vorwurf iſt die Antwort auf gerechte Ver
urteilungen ſozialdemokratiſcher Friedensſtörer. Aber
er wird verallgemeinert und ſo hartnäckig wiederholt,
daß er leider auch in weiteren Kreiſen nicht ohne
Eindruck bleibt. Einzelne Mißgriffe, die nie aus
bleiben können, werden maßlos übertrieben andere
durchaus unantaſtbare Vorgänge werden tendenziös
entſtellt, ein reichliches Maß von Verleumdung und
Lüge wird beigemiſcht. Der ganze Vorwurf iſt nichts
als ein hetzeriſcher Verſuch, an einer beſonders be
drohlichen Stelle unſern Staatsbau zu unterhöhlen.
Der leidenſchaftliche Eifer, mit dem er erhoben wird,
liefert nur ganz ähnlich wie bei den Angriffen
auf das Heer den ſchlagenden Beweis dafür,
wie klar man im Lager der Feinde der heutigen
Staatsordnung erkennt, welches feſte Bollwerk gegen
ihre Beſtrebungen unſere Juſtiz bildet. Die deutſche Juſtiz
kann die in Wahrheit durchaus grundloſe Verdächtigung
mit ſtolzer Verachtung zurückweiſen. Sicherlich wird
ſte mit aller Kraft danach ſtreben, nicht nur vor wirk
lichen Mißgriffen ſich möglichſt zu hüten, ſondern auch
vorſichtig alles zu vermeiden, was zu Mißdeutungen
Anlaß geben kann. Beſonders auch in der Form. Aber
ſie wird in ruhigem Gleichmaß weiter ihres Amtes
walten. Denn ſie muß ſich trotz ernſter Selbſtprüfung
ſagen, daß ſie keineswegs irgend ein Klaſſenbewußtſein
umgekehrt gegenüber einem ſich bedenklich abſondernden
Klaſſenbewußtſein das Rechtsbewußtſein des Volkes in
ſeiner organiſchen Einheit vertritt. Es iſt eben das be
beſtehende Recht ſelbſt, gegen das ſich der Klaſſengeiſt auf
bäumt. Undnoch wird unſer beſtehendes Recht vom Volks
geiſte getragen.“ Prof. Gierke betonte dann auch, daß die
Beteiligung von Laien an der Rechtſprechung
dazu beigetragen habe, den Einklang zwiſchen dem Recht
und der Volksſeele zu fördern. „Ueber die beſte Ein
richtung der Mitwirkung der Laien an der Rechtſprechung

mag man ſtreiten, die zunehmende Abſplitterung von
Sondergerichten von den ordentlichen Gerichten mag
man bedauern. Aber für die Volkstümlichkeit der
Rechtſprechung iſt die Zuziehung von Laien von un
ſchätzbarem Wert, und ſchon darum wird ſie auch in
Zukunft nicht verſchwinden, ſondern ſich ausbreiten.“

c h.
Von der Marokko Konferenz.

Die am Sonnabend ſtattgehabten Verhandlungen
der Delegierten haben endlich den langerſehnten Ab-

ſchluß gebracht. Man iſt ſich in jeder Beziehung
einig geworden, und was der Konferenz nun noch,
nachdem in der folgenden Vollverſammlung das er
zielte völlige Uebereinkowmen zu Protokoll
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genommen wurde, zu tun bleibt, ſind lediglich formale
Fragen die Unterzeichnung des Protokolls, zu deſſen
Vorbereitung ein Ausſchuß eingeſetzt wurde, wird
ſicherlich nicht mehr lange auf ſich warten laſſen.
Ueber das Ergebnis der Verſtändigung wird dem
„B. L. A. gemeldet

Algeciras, 31. März, 6 Uhr 50 Min. äbends.
Jn einer zweiſtündigen Plenarſitzung er
ledigte heute die Konferenz durch Annahme
der endgültigen Texte der WaffenſchmuggelVerordnung,
des Zollreglements, der Bankvorlage und der Polizei
vorlage alle materiellen Geſchäfte der Kon-
ferenz! Auch die Vorlage wegen Vergebung der öffent
lichen Arbeiten wurde in der heutigen materiell ab
ſchließenden Plenarſitzung definitiv genehmigt, und
zwar ganz im Sinne der den internationalen Wett
bewerb ſichernden deutſchen Vorſchläge. Jm Anſchluß
hieran, jedoch unabhängig davon, machte Graf Tatten
bach auf Grund von mündlichen und brieflichen Vor
verhandlungen mit dem Staatsſekretär des Reichspoſt
amtes Krätke für Deutſchland das Recht geltend,
in Marokko ein Kabel zu landen, gleichwie Eng
land, Frankreich und Spanien dort bereits das
Kabel Landungsrecht beſitzen. Dieſes Recht wurde
auch Deutſchland zugeſtanden, ohne jedoch im Pro
tokoll fixiert zu werden. Ebenfalls, ſozuſagen
unter der Hand, wurde abgemacht, daß der älteſte
Offizier des im übrigen aus Spaniern und Fran
zoſen gemiſchten Polizeiofſtzierkorys in Caſablanca ein
Spanier ſein ſoll eine gemſſchte Offtziersbeſehung
erhält auch Tanger; nach Tetuan und Larache kommen

nur Spanier, nach Rabat, Mogador, Safft und
Magazan nur Franzoſen. Als Zeitdauer für das in
der Polizeifrage getroffene Uebereinkommen ſind fünf
Jahre feſtgeſetzt worden, die von dem Datum der
Ratifikationen an gerechnet werden. Das in der
Bankfrage getroffene Uebereinkommen ſchließt
den Verzicht Frankreichs auf das Vorzugsrecht
an der Bank gegen die Ueberlaſſung von zwei
Anteilen am Kapital in ſich, ſo daß auf Frankreich
drei Anteile, auf die übrigen Länder je einer kommt.
Die Rechte, die den Jnhabern der franzöſiſchen An
leihe vom Jahre 1904 zukommen, werden anerkannt.
Der holländiſche Delegierte verzichtete namens ſeiner
Regierung formell auf das fakultative Recht, einen
Generalinſpektor für die Polizei zu ſtellen. Aus den
von England beantragten beiden Zollkommiſſtonen
wurde, dem deutſchen Wunſche entſprechend, aus der
wichtigeren die Mitgliedſchaft eines Agenten des
franzöſiſchen Bankkonſortiums vollſtändig geſtrichen
in die weniger wichtige wurde anſtatt der bean
ſpruchten zwei Vertreter des Konſortiums nur einer
berufen. Die Zahl der Bankzenſoren wurde end
gültig auf vier feſtgeſetzt. Eine aus dem zweiten
ſpaniſchen Delegierten Caballero, Monſteur Regnault
und Geheimrat Klehmet zuſammengeſetzte Kommiſſton
wird eine genaue Reviſton ſämtlicher Protokollterte

vornehmen. Am Montag findet noch eine
protokollariſche Plenarſitzung ſtatt. Heute über acht
Tage hofft man, das Schlußprotokoll zu unter
zeichnen.

Das endliche Einvernehmen iſt am Vor
mitttag zwiſchen 11 und 12 Uhr in einer langen
Unterredung zwiſchen dem deutſchen Delegierten
Grafen Tatten bach und dem franzöſiſchen Dele
gierten Révoil erzielt worden.

Politische Aebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Zur Lage in

Ungarn wird gemeldet: Gegenüber dem offenen
Schreiben Baron Banffys an den Miniſter
präſidenten Frhr. v. Fejervary wird von berufener
Seite darauf hingewieſen, daß Baron Banffy vor
kurzem mit Entrüſtung erklärt habe, daß er, wenn das
Kabinett Fejervary Wahlen ausſchreiben würde,
dies als einen Anſchlag gegen die Nation betrachten
würde und er ſeine Anhänger aneifern werde, die
1867 er Grundlage zu verlaſſen. Es ſei eigentümlich,
daß Baron Banffy jetzt die Nichtausſchreibung der

32. Jahrg.

Wahlen als ein Attentat bezeichnet. Eigentümlich
ſei auch, daß Banffy die Einberufung des Reichs
tages als perſönlichen Akt der Krone auffaſſe,
der mit dem Krönungseid in Verbindung ſtehe. Die
einzig richtige Auffaſſung ſei die, daß jede Handlung
des Königs mit dem Krönungseid in Verbindung ſtehe
Von perſönlichen Akten des Königs könne aber keine
Rede ſein, da jede ſeiner Handlungen durch die miniſte
rielle Verantwortlichkeit gedeckt werde. Eine Einteilung der

Handlungen des Königs in verſchiedene Kategorien ſtehe
daher mit dem modernen Verfaſſungsbegriffe im Wider
ſpruch, beſonders aber mit dem ungariſchen St gatsrechte,
deſſen Kardinalpunkt die Heiligkeit und Unverleblichkeit der
Perſon des Königs ſei. Die maßgebenden Perſönlich
keiten ſeien von der Schwere ihrer Verantwortung
und von der hiſtoriſchen Bedeutung ihrer Entſchlüſſe
durchdrungen und nähmen von niemandem moraliſche
Lehren an. Koloman Szell, der früher Mi-
niſterpräſtdent, hat kein Glück mit ſeinem Entwirrungs
plan gehabt. Seine Reiſe nach Wien endete erfoeglos.
Es verlautet, Szell habe keine Wege zum Monarchen
ebnen können. Das königliche Manifeſt,l das
die Begründung der Nichteinberufung des Reichstags
enthält, dürfte am Dienstag veröffentlicht werden,
worauf dann unverzüglich der Rücktritt des Miniſters
des Jnnern, Kriſtoffy, erfolgt. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus nahm am Freitag in allen
Leſungen das Geſetz betr. die Erhöhung der Penſionen

u Apr eFrankreich. Jm franzöſiſchen Senat richtete
am Freitag der Senator Gaudin von der Rechten
eine Anfrage an Miniſter Clémenceau betreffend den
Tod des Landwirts Regis, der bei der Jnventar
aufnahme in Montregard (Departement Haute
Loire) getötet worden war. Unter häufigen Unter
brechungen durch die Rechte verlieſt Clémenceau
den Bericht des betreffenden GendarmerieLeutnants,
der dahin lautet, daß die Gendarmen auf Regis ge
ſchoſſen haben, um den mit der Jnventaraufnahme
beauftragten Beamten und einen Gendarmen zu
ſchützen, der unter den Schlägen der Manifeſtanten
zuſammengebrochen war. In Beantwortung einer
Unterbrechung erklärt Clémenceau, er werde das Geſetz
zu ſeiner Zeit ausführen laſſen, er wolle aber keine
Menſchenleben in Gefahr bringen, um Kirchenleuchter
zählen zu laſſen. Er habe niemals verſprochen,
etwa keine Gewalt anwenden zu laſſen, und er habe
andererſeits auch Beweiſe ſeiner Mäßigung gegeben.
Es müßten aber auch die Katholiken darauf verzichten,
ſich gegen das Geſetz aufzulehnen. Der Depu-
tierte Basly telegraphierte dem Miniſterpräſidenten
Sarrien, daß er ihn aus Anlaß der Zwiſchenfälle
bei den Aufſtänden in dem BergwerksRevier am
Dienstag interpellieren werde, um zu erfahren, welche
Schritte die Regierung bei den Bergwerksgeſellſchaften
zu tun gedenke, um das Aufhören des Aufſtandes
herbeizuführen. Der franzöſiſche Miniſter
rat beſchäftigte ſich am Sonnabend zunächſt mit der
Lage im Kohlenbecken des Pas de Calais und
Nord. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten Barthou
teilte mit, daß Maßregeln ergriffen worden wären,
um eine unparteiiſche Unterſuchung ſowohl über die
Urſachen der Kataſtrophe wie über die Verhältniſſe,
unter denen ſich die Rettungsarbeiten vollzogen hätten,

zu gewährleiſten. Ferner ſtimmte der Mininſterrat
der Vorlage zu, nach der ein fliegendes Gendarmerie
körps in Stärke von 2000 Mann geſchaffen werden
ſoll. Falliéres hat ein Dekret unterzeichnet, durch
das ein Oberſter Rat der nationalen Verteidigung
ins Leben gerufen wird. Prinz Viktor
Napoleon ſoll nach Meldung ſenſationshungriger
Blätter auf alle politiſchen Beſtrebungen zugunſten ſeines

Bruders, des ruſſiſchen Generals Louis Napoleon
verzichtet haben. Das Pariſer Bonagpartiſtenblatt
„Appel“ bezeichnet jedoch die Nachricht als erfunden

Aus dem Streikgebiet in Nordfrankreich
wird berichtet: Jn Henin-Lietard iſt die Ruhe
wieder hergeſtellt. Die Straßen ſind verlaſſen und
der Ausſtand iſt vollſtändig. Der Präfekt hat

der Staatsbeamten t n ee
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Maßregeln getroffen, um Kundgebungen bei dem Be
gräbnis des durch einen Arbeitswilligen getöteten Ar
beiters Bottels zu vermeiden. Der Zuſtand der drei
verwundeten Gendarmen und Huſaren iſt nicht be
ſorgniserregend. Mehrere andere Gendarmen und
Huſaren haben Kontuſtonen erlitten. Während der
ganzen Nacht wurde der Patrouillendienſt von den
Küraſſteren aufrecht erhalten.

Rufßzland. Sein Entlaſſungsgeſuch hat der
„Petersb. Telegr. Agentur“ zufolge der Gehilfe des
Miniſters des Jnnern Fürſt Uruſſow eingereicht.
Er kandidiert als Vertreter des Gouvernements Kalugo
für die Reichsduma. Das Abſchiedsgeſuch
des finniſchen Generalgouverneurs Gerärd iſt nach
einem Drahtbericht aus Stockholm eingereicht, aber
nicht genehmigt worden. Eine gemiſchte finniſch
ruſſiſche Kommiſſton trat vorgeſtern zuſammen und
beſchloß eine beſchleunigte Durchführung der Reform
der Volksvertretung.

England. Jm engliſchen Oberhaus verlas
der Staatsſekretär des Kolonialamts Earl of Elgin
eine lange Depeſche des Gouverneurs von Natal, in
welchem er volle Aufklärung über die Todesurteile
gegen Eingeborene gab und erklärte
die Regierung hätte geantwortet, daß infolge der
nunmehr gegebenen ausführlichen Nachricht die
Regierung erkenne, daß die Entſcheidung in
dieſer ernſten Sache in den Händen der Miniſter
von Natal und des Gouverneurs verbleibe, daß ſie
aber bedauere, daß der Gouverneur der Reichsregierung
nicht ausführlicher durch Telegramm unterrichtet habe.

Dieſer Mangel in der Benachrichtigung habe das
Telegramm nötig gemacht, welches den Aufſchub
der Todesurteile und weitere Mitteilungen ver

laugte.
TDürkei. Die mazedoniſche Finanzkom-

miſſion hat auf Grund der Vorbereitungen einer
dafür beſonders gebildeten Subkommiſſton die Be
ratungen über das gegenwärtige Zehntenſyſtem
dieſer Tage begonnen. Der italieniſche Delegierte be
antragte eine probeweiſe Erhebung des Zehnten in

einem Sandſchak im Regiewege durch die dette publique,
die ſich hierzu in offtzieller Form bereit erklärte Der Gene
ralinſpektor hat deswegen bei der Pforte angefragt, die
jedoch auf die ungünſtigen Verhältniſſe des Regie
betriebes hinwies. Die Finanzkommiſſton hat ſich
trotzdem für einen Verſuch gausgeſprochen. Die
Entſcheidung bleibt vorläufig vertagt. Die Finanz
kommſſton hat die Dienſtreglements für die Finanz
inſpektion genehmigt Jnfolge einer Eingabe
mehrerer Minenkonzeſſtguäre e die Hommiſſt
mit dem eingehenden Sludium des Bergbauweſens

veſchäftigt Jm Akaba-Streit hat, wie
„DailyDelegraph“ von gut unterrichteter Seite aus
Kairo erfährt, die Zurückziehung der türkiſchen Truppen
von den umſtrittenen Punkten begonnen. Voraus-
ſichtlich dürfte die ganze Streitfrage binnen kurzem
Erledigung finden.

Japan. Das japaniſche Parlament hat, wie
der „Agencia Stefani“ aus Tokio gemeldet wird,
vie Mittel zur Umwandlung der japaniſchen Geſändt
ſchaft in Rom in eine Botſchaft bewilligt.

Perſien. Ueber lokale Unruhen in Per-
ſien weiß die „Petersb. TelegraphenAgentur“ aus
Teheran zu berichten: Der perſtſche Arzt Kukema, ein
Fanatiker, wiegelte die Bevölkerung von Seiſtan gegen
die europäiſchen Aerzte auf, welche unklugerweiſe Peſt
kranke aus Privathäuſern nach den Hoſpitälern ſchaffen
ließen. Die Menge plünderte ein Hoſpital, vernichtete
die Arzeneien und die Einrichtung und fiel über das
engliſche Konſulat her. Der Konſul und ein Arzt
wurden, wie der Telegraph berichtet, mit Stöcken ge
ſchlagen. Das Zollhaus wurde durch den ruſſtſchen
Konſul Nekraſow, der mit Koſaken herbeigeeilt war,
gerettet. Die Schuld trifft den Gouverueur von
Choraſſan, der beſtändig den Anordnungen der Re
gierung entgegenarbeitet und eigenmächtig den oben
erwähnten perſiſchen Arzt nach Seiſtan geſchickt hatte,
um nachzuweiſen, daß keine Peſt vorhanden ſei und
dieſe nur in der Einbildung der Europäer beſtehe

Nordamerika Zur Unterſuchung des
Verſicherungsſchwindels hat der Oberſte Ge
richtshof in New York den Antrag des Bezirksanwalts
auf Einſetzung einer beſonderen Großjury genehmigt.

Eine zweite internationale Friedens
kanferenz iſt bekanntlich für den Sommer oder
Herbſt d. J. geplant. Der Staatsſekretär der Union
Root erſuchte das Repräſentantenhaus um die Be
willigung von 50 000 Dollars, um es der Regierung
zu ermöglichen, an der Konferenz teilzunehmen.

Deutschland.Berlin, 2. April. Der Kaiſer traf am Sonn
abend abend 6 Uhr in Wernigerode ein und wurde
bei ſeiner Ankunft vom Fürſten Chriſtian Ernſt und
dem Prinzen Hermann zu StolbergWernigerode
empfangen. Nach herzlicher Begrüßung erfolgte die
Fahrt zum Schloſſe durch die reichgeſchmückte Stadt,
in der Vereine und Schulen Spalier bildeten. Auf
dem Schloßhofe hatten die Lehrer und Schüler des
fürſtlichen Gymnaſiums Aufſtellung genommen. Jm

Schloſſe ſelbſt empfing die Fürſtin Marie den
Kaiſer, der bald darauf die verſammelten Gäſte
aus den Häuſern Stolberg, Reuß, Barſten und
Solms, ſowie die Aebtiſſin Freiin v. Welck und den
Oberpräſidenten Staatsminiſter v. Bötticher begrüßte

Um 7 Uhr wurde Diner eingenommen.
Reichskanzler Fürſt von Bülow) iſt

durch Allerhöchſten Erlaß vom 26. d. Mts. auf
Grund ver erſtmaligen Präſentation des Geſchlechtes
derer von Bülow ins Herrenhaus berufen worden.

(Cer Chef des Märinekabinetts Ab-
miral von Senden-Bibran,) ver demnächſt
einen dreimonatlichen Urlaub antritt, wird, wie die
„Voſſ. Ztg.“ aus Kiel erfährt, aus ſeiner jetzigen
Stellung ausſcheiden. Als ſein Nachfolger gelte der
dienſttuende Flügeladjutant des Kaiſers, Konteradmiral

von Müller.
(Der Vize-Oberzeremonienmeiſter)

und Einführer des diplomatiſchen Korps Bodo
o. dem Kneſebeck iſt Freitag abend auf ſeinem
Schloſſe Thylſen bei Salzwedel an den Folgen einer
Erkältung geſtorben.

Die Nachricht von dem Rücktritt des
Miniſters Studh) hält der Berliner Korreſpondent
der „Mänch. Neueſt. Nachrichten“ aufrecht; eine Ent
ſcheidung werde aber nicht vor Schluß der parla
mentariſchen Saiſon erfolgen mit dem Rücktritt ſei
daher erſt im Laufe des Sommers zu rechnen. Der
Gewährsmann der „Münch. Neueſt. Nachr.“ beſtreitet
dann noch, daß ſeine Jnformationen aus dem Reichs
kanzlerpalais herrühren. Er behauptet, daß umgekehrt
der Reichskanzler bemüht ſei, Herrn Studt auf ſeinem
Poſten zu halten.

Die „Rordoeutſche Allgemeine
éontra „Temps“.) Die offiziöſe „Norddeutſche
Allgemeine Zeitung ſchreibt Wir hatten in unſerer
Nummer vom 27. Marz mitgeteilt, daß der Kaiſer
lich ruſſiſche Botſchafter in Paris in ähnlicher Weiſe
wie der ruſſiſche Miniſterpraſtdent und der ruſſtſche
Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten die
Veröffentlichung des Dem ps“ über die Jn
ſtruktion an den Grafen Caſſini in einer Erklärung
an den deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin
als taktioſe Verdrehung der Wahrheit gemißbilligt
hatte. Darauf erdreiſtete ſich der „Temps“ am
29. Maärz, unſere Feſtſtellung auf eine „lügneriſche
Jnformation“ zurückzuführen und ſich zu be
rühmen, daß ſeine Behauptung, der ruſſtſche Bot
ſchafter habe ſich in ſeiner Unterredung mit dem
Fürſten Radolin keiner ſolchen Sprache und Aus-
drücke bedient, nicht gementiert werden würde.
Wir ſtnd ermächtigt, folgendes Telegramm zu ver
öffentlichen

„An Auswärtiges Amt Berlin.
Paris, 30. März.

Von dem ruſſiſchen Botſchafter wird mir
erklärt, daß er Herrn Tardieu (Georges Villiers)
über ſeine Polemik abermals ernſte Vorhaltungen ge
macht und dabei ihm gegenüber die Richtigkeit der
von ihm, dem Botſchafter, zu mir gebrauchten Aus

drücke „Taktloſigkeit und Entſtellung der
Wahrheit“ aufricht erhalten habe.

Radolin.“
(Wozu ver reichsländiſche Dis

poſitionsfonds angewendet wird), darüber
dringen immer intereſſantere Angaben an die Oeffent
lichkeit. Wie erinnerlich, ſind aus dieſem Dis-
poſitionsfonds beinahe 159000 Mk. zur Errichtung
eines Kaiſer-Wilhelm Denkmals in Straß-
burg verausgabt worden. Der Denkmals Ausſchuß
hat ſich allerdings jetzt, da eine derartige Verwendung
des Fonds im Landes Ausſchuß lebhaft kritiſtert wurde,
veranlaßt geſehen, dieſe Summe ſamt Zinſen dem
Statthalter wieder zur Verfügung zu ſtellen. Wie
der „Elſaſſer“ aber nun angibt, iſt aber auch für das
Denkmal Kaiſer Wilhelms I. in Metz in
den Jahren 1889 bis 1893 eine Summe von
22000 Mk. beigeſteuert worden, ohne daß davon
der Landesvertretung etwas mitgeteilt worden wäre.
Aus Anlaß der Anweſenheit des Kaiſer-
pagares in ElſaßLothringen ſind im Jahre 1889
35 375 und von 1890 bis 1895 zuſammen 29 000
Mark verausgabt worden. Auch hier alſo zeigt ſich das
Beſtreben, freiwillige Kundgebungen aus dem Volke zum
Teil durch hohle Staatsdekoration zu erſetzen und das
Bild der Wirklichkeit künſtlich zu verſchieben. Glück
licherweiſe hörte dieſe Kategorie von Ausgaben
mit dem Amtsantritte des jetzigen Statthalters im
Jahre 1895 auf. Beſonderen Anſtoß dürften die
Verwendungen für die Einfriedigung der kaiſer
lichen Jagd bei Oberhaslach erregen, die ſich
von 1890 bis 1903 auf insgeſamt 200 000 Mk. be
liefen. Dieſe Ausgabe erſcheint in noch bedenklicherem
Kchte angeſichts der Tatſache, daß die reichsländiſche
Regierung im Jahre 1896 noch weitere 180 000 Mk.
für ein kaiſerliches Jagdſchloß in der Nähe von Mutzig
verlangte, eine Forderung, die vom Landesausſchuß
aber abgelehnt wurde. Dabei hat, ſo ſchreibt die
„Frankf. Ztg.“, dazu unſeres Wiſſens der Kaiſer im
Gebiet von Oberhaslach überhaupt noch nie gejagt.
Derartige Luxusgusgaben ſind in einem Lande, in

dem aus Mangel an Mitteln oft wichtige Kulturauf
gaben nicht erfüllt werden können, unter keinen Um
ſtänden am Platze. Dieſe neueſten Enthüllungen, die
dunkle Käpitel aus der Diktaturzeit zur Kenntnis
bringen, werden in den weiteſten Kreiſen böſes Blut
machen. Dazu kommt, daß man allem Anſcheine
nach noch nicht am Ende dieſer Enthüllungskampagne
angelangt iſt und auf weitere unangenehme
Ueberraſchungen gefaßt ſein muß.

(Wie ſich in dem Kopf eines ſoziali
ſtiſch angehauchten Soldaten die Welt
malt), zeigt folgender Brief, den ein in der Um
gegend Berlins ſtehender Soldat geſchrieben hat und
der einem Mitarbeiter der „Leipziger Volkszeitung“
im Original vorliegt:

„Veke Mutter und Schweſter! Das Geld habe
ich erhalten und ich wollte bloß ſo lange warten,
bis ich ein Bild hatte, wenn wir doch dieſer
Tage in den Krieg ziehen, ſo habt Jhr doch
wenigſtens ein Bild. Wir haben ſchon Zzweimal
Kaſernenarreſt gehabt das ganze Regiment. Wegen

den Sozialen wir waren kriegsmarſch
mäßig gerüſtet mit 120 ſcharfen Patro
nen und lauerten nur noch auf einen Wink.
Dann wollten ſie uns auf unſere Kolle
gen, auf Schweſter und Bruder hetzen,
und wir ſollten ſie ohne Grund niederknallen,
aber wenn ſie alle die Gedanken hatten, die ich
hatte, dann hätten ſie uns 1000 Patronen geben
können, da wäre keiner gefallen, ſo geht das doch
heutzutage nicht, aber alles iſt ruhig verlaufen zu
unſerer Freude, aber zum Verdruß der ganzen Offi
ziere und Unteroffiziere, denn die wollten mal richtig

ihre Wut kühlen und ihrer Mordluſt freien Lauf
geben.

Die „Leipziger Volksztg.“ bemerkt dazu u. a.
„Man fühlt bei ſeiner Lektüre die Qual des
Braven, den die „Disziplin“ zwingen will, auf Ver
wandte, Freunde und Klaſſengenoſſen zu ſchießen
und in dem ſich doch alles aufbäumt gegen die
Zumutung eines ſo abſcheulichen Mordes. Hier
die „Pflicht“, die der Fahneneid auferlegt dort
die ſittliche Pflicht! In all ſeiner Qual ſchüttet
der Arme ſein Herz der Mutter aus. Sein
Entſchluß dem Gebote der Bibel getreu
nicht zu töten, iſt ein ſchöner Lichtblick in
der Dunkelheit der Zuſtände, unter den
wir leben, und eröffnet die Ausſicht auf beſſere
Tage, in denen ſich kein im bunten Rocke
ſteckender Proletarier mehr dazu hergeben
wird, friedliche Wahlrechtsdemon-
ſtranten wie tolle Hunde niederzuknallen,
mag der Blutdurſt der Vorgeſetzten, wie ihn der
Briefſchreiber draſtiſch ſchildert, noch ſo wild toben

en

Parlamentarisches.
Für die zweite Leſung der preußiſchen

Wahlvorlage haben die freiſtnnigen Parteien
folgenden Antrag FiſchbeckeBröm el im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe eingebracht A. Das
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die
Königliche Staatsregierung zu erſuchen, baldmöglichſt
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen 1. unter
Abänderung der Artikel 70, 71, 72 und 115 der
Preußiſchen Verfaſſungsurkunde für die Wahlen
zum Abgeordnetenhauſe das allgemeine,
gleiche und direkte Wahlrecht mit geheimer
Stimmabgabe zur Einführung gelangt; 2. zu
gleich auf Grund der vorläufigen Ergebniſſe der
Volkszählung vom 1. Dezember 1905 und ent-
ſprechend den Grundſätzen des Geſetzes vom
27. Juni 1860 eine anderweitige Feſt
ſtellung der Wahlbezirke für die Wahlen
zum Abgeordnetenhauſe herbeigeführt und die
Geſamtzahl der Abgeordneten neu beſtimmt
wird. B. Für den Fall der Ablehnung der
Anträge unter A: Das Haus der Abgeord
neten wolle beſchließen: die Königliche Staats
regierung zu erſuchen, mit tunlichſter Beſchleunigung
dem Hauſe der Abgeordneten einen Geſetz
entwurf vorzulegen, durch welchen 1. auf Grund
der vorläufigen Ergebniſſe der Volkszählung vom
1. Dezember 1905 und entſprechend den Grundſätzen
des Geſetzes vom 27. Juni 1860 eine anderweite
Feſtſtellung der Wahlbezirke für die Wahlen
zum Hauſe der Abgeordneten herbeigeführt, die Ge
ſamtzahl der Abgeordneten und die Wahlorte neu be
ſtimmt werden 2. für die Wahl der Wahlmänner
die geheime Abſtimmung eingeführt wird.

Reklameteil.

8 7 n 2 8leicht verdaulich, Fl. 1,00 und 2,00
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.
Niederlagen Merſeburg: Do:n und Stadt Apotheke.
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Prima Rosstleisch,
ff. Wurst waren

empfiehlt

Reinh. Möbius,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,

Oberbreiteſtraße 22

Konzert
zum Besten eines Bismarck- Denkmals

Dienstag den 3. April, abends 8 Uhr, im Tivoli(Leitung: A. Scehumann.)
Programm:

Feſt-Ouverture von Leutner für Orcheſter. Prolog von C. von Rohrſcheidt.

Bitte tauſende i.
Steinbau, Raſſe n Leggeſlügel, Brut-

ma üb. d. ganze Erde gelief., Bruteieri 20jähr. Fabrikat, ſänil. bewährt.
all. Raſſ.,Zuchtgeräte, Geflügelzuchtwerke c.

Geſtägetpar t Auerbach

koſtenfrei Katalog zu verlang
üb. zerlegb. Geſlügelhäuſer,

Betrieb, beſſ. w.

Männerchöre von Alb. Becker, Jul. Rietz, Rich. Wagner, Kühnhold, E. Schumann,
Mendelsſohn, Klughardt, Schubert, vorgetragen vom „BürgergeſangVerein“, der „Melodia“
und der „Liedertafel“. Lieder für Sopran von Hugo Wolf, Rich. Strauß, Brahms. Duette
von Reinecke, Holländer, Laſſen. Terzette von Hiller, Brambach. Tanz-Jdhlle: „Früh
lings Erwachen“, ausgeführt von 16 Damen.

Programme zu 1 Mk. (num.) und 50 Pf. (unnum.) berechtigen zum Eintritt und
ſind käuflich in der Stollberg'schem Buchhandlung.

Der geschättsführende Ausschuss.
Klingholz, Berger, Blankenburg, Eichhorn, Grempler,

Großen
Erfolg

erzielen Sie mit den Gemüſe und Blumen
ſamen in Päckchen a 5, 10 und 20 Pf. i
der Firma Ernſt und von Spreckelſen in Ham
burg. Allein Niederlage

Central-Drogerie

Richarel Kupper,
Markt 10.

Hünckorf, Kops, Rügow, Thiele.

Einen Lehrling
ſtellt ein Carl Heber,

Kupferſchmiederei u. Jnſtallationsgeſchäft.

Vertreter.
Eine leiſtungsfähige Düngerfabrik ſucht einen

energiſchen, tüchtigen, mit den Landwirten be
kannten Vertreter. Offerien unter W I5 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

I lediger oder junger verh.
Schäfer

wird zum 1. Juli er. geſucht.
Rittergut Ru ſtedt bei Frankleben.

Ein Zoiin Zote,
1 Mal nach Tragarth geht, geſucht

Gotthardtsſtr. 45.
der täglich

n n a Pfeiffer ſche Instſtut zu Jenn.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1906 am 19. April.Auſſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

Prof. Pfeiffer
Stete

n v ſ Am eſſe er tagt Charlottendurg

Tapeten n. Polſſermödel

jeder Art.Sofas vo Mk. an,
Bettſtellen u. Matratzen

von 38 Mk. an,
Lager ff. Lederwaren.

F. Koch, Tapezierer,
Nenmartte ler 2,

vom Jahre 1905.
Zeichnungen hierauf nimmt zum Kurſe von 99,40

bis Mittwoch den 4. April cr. vorm. 9 önr,

entgegen al re Bankgeschäft,
an Räder u. Reparatuten.

Waſchgefäßebilligſt repariert ge abgeholt.

Wengler, Preußerſtr. 14.

Gustav Engel,
am Gotthardtsteich.

Altarlticehte,
Canalkkerzem,
Salon erzen,
Kronenlkerzen,
BRenaissameeler zen
Wauhssoolr,
Steariüu,
arafkünn.

größte Auswahl. halte beſtens empfohlen.

k. Muller, Markt 14
Seifen, Parſum, und Lichtgeſ haft

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

gfen, Herde, Keſſel,
empftehet z bilLigen PreiſenH. Mäſfer Jun, Okenhanäliog,

Schmaleſtraße 10.

3 S

5 Bos em.
hochſtämmige und niedrige, Kletter- u. Trauer

Roſen in vorzüglichen Sorten
r für Wiederverkäufer Rabatt, empfiehltP. ans Roſ ſenſchule.

nd beſter

Fle Plangenbuner
nechen, n r d

Saat- Kartoffeln
Non plus ultra (Neuheit), allerfrüheſte, verkauft

Michels Gartnerei,
verl. Friedrichſtr. 2.

In S e gen wieverſ
Boehtragende

Abe
Sudtkartolteln.

Kaſserkronee,
Wrühhblawe,

Belikatess, aller früheſte,
zu verkaufen.

Sehnafdt, Halleſcheſtraße 24.
Merlohungs-Anzelgen

liefert ſchnell und villig

Druckerei F. Karius,
Brühl 17.

Meine Wohnung beſindet ſich vom
2. April ab

Burgſtraße S.
Frau Kappen. Hehaume.

eine beſindet ſich jetzt
Steinstrasse Nr. 6G.
Anna Pieritz, Schneiderin.

Den hochverehrten e ſowie dem
ſtellenſuchenden Perſonal zeige hierdurch ganz
ergebenſt an, daß ich vom 1. April ab nicht
mehr Oberbreiteſtraße 15, ſondern

Preußerſtraße 3
dicht am Markt, wohne und bitte höflichſt, mich
berückſichtigen zu wollen.

Witwe Bertha Kassel,
Stellenvermittlerin.

sowie genmürhongsi ne mit den Kälbern

bei mir ein.

Otto Heilmmanm.
Meinen werten Kunden zur gefl. artbur S.daß ich von jetzt ab

Jnhaber Franz Müller.
Breiteſtraße 13

Vorzügleher Mittagstiseh
wohne. Achtungsvoll

im en zu haben.
Fr. M. Maumann, Schneiderin.

Anterricht
Schützenhans.in weiblichen Handarbeiten

ſriſche Pökelknochen,
erteilt Martha Böhme,

Brühl 6.

Pökelrippchen, Wurſtwaren
und Schmeer.

Alle Arten Stickereien werden angenommen.

Oarl Landgraf

Nachricht,

Zum Anlegen
u. Instandsetzen von Bärten

hin h n t Preußiſcher Adler.
Oswalg Schumann. Mittwoch Schlachtefeſt.

fiseſe zum fen. ubold's Restauratlon.
wird angenommen Schlachtefeſt.

Bertà Klimke, Breiteſtr. 11 I.

Jungen Kräftigen Mann,
welcher mit Pferdeu Beſcheid weiß, ſtellt ein

Hyppodromb. Reisshauew, Steinſtr. 8.
Ein ordentlicher ledigerPferdeknecht

wird bei hohem Lohn aufs Land geſucht. Zu

melden Srriteſtr. 13.Geschirrführer
für Speditions- und anderes Laſtfuhrwerk,

ſowie

BRodenar beiter
finden in Leipzig ſofort lohnende und dauernde
Beſchäftigung. Anfangslohn 21 Mk. wöchentl.

Meldungen ſchriftlich unter L. L. 2014
an Rudolf Moſſe, Leib ig.

Ein Bäckergeſelle
wird zum 5. April geſucht.

Albert Witzer, Preußerſtraße 2.

Mühlknecht,
verheiratet, mit guten Zeugniſſen, in dauernde
Stellung per ſofort oder ſpäter geſucht.

Mühle Wallendorf.

Aausdiener
wird geſucht Hotel zum halben Mond.

Arhelts-Cesuch.
Ein Mann in den vierziger Jahren ſucht

Beſchäftigung irgend welcher Art, auch könnte
eine kleine Kaution geſtellt werden. Off. unter
A G. an die Exped. d. Bl erbeten.

Kräftiges Schulmädchen
geſucht Oelgrube 15 I.
Suche für angenehme Stellen mehrere zu

verläſſige Köchinnen, Stuben und
Hausmädchen

Frau Henriette Langenheim,
Sellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

J k oGeübte Dinlegerin
ſür Schnellpreſſe geſucht.

B. A. Blankenburg.
Einige unabhängige Frauen

oder jüngere Mädchen
finden per fofort dauernde Beſchäftigung.

Mühlpfordt sSöhne.
Einige Mädehen,

welche die Schule verlaſſen, ſtellt noch ein
Otto Sehulz, Kartonagenfabrik.

Zum baldigen Antritt wird auf ein Ritter
gut ein
gewandtes Stuhenmädehen,
wenn möglich vom Lande, bei hohem Lohn ge
ſucht. Offerten unter VI 100 an die Exped.
d. Blattes.

Junge Mädoben,im Schneidern e finden dauernd Beſchäftigung

Burgſtraße 18 II.
Ein ſauberes Mädchen aus anſtändiger

Familie, 15 Jahre alt, welche ſchon 1 Jahr
gedient hat,

ſucht Stellung
zum 15. April. Zu erfragenOelgrube 7 part., mittags von 11--1 Uhr.

Hibenhet Mädchen als

Aufwartung
geſucht Halleſcheſtr. 17 part.

Sofort ordentl. Mädchen für nachmittags als

Aufſwartung
geſucht Gutenbergſtr. 3, part.

Ordentliche Frau als

Aufwartung
geſucht Gotthardtsſtr. 31.

Jüngeres Mädchen wird als

Aufwartung
Markt 17/18.geſucht

Ein Mädchen zur

Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden ſofort geſucht.

Neumarktstor 2, part.



Entenplan 3.

s

5.

für

Vitragen, Stores, Rouleaux,
Möbelstoffe, Möbel-Plüsch-Dekorationen.

Portiéren, Lambrequins, Borden und Kanten.
re Tischdecken, Bettdecken, Divandecken.

Gelegenheitskauf.
Ein grosser Posten Englisech Tüll- Gardinen abgepasst und vom Stück (Fabrikations-Restbestände)

weit unter dem heutigen Wewt.
Auf abgepasste Sopha-Plüsche und Sattel-Taschen

Preisermaässigung bis 40 Prozent.

Aussergewöhnlich villige Preise

Gardinen in engl. Tull, Spachtel und Band etc.

c 2daaeczmDTeppiche, Vorlagen, Felle, Läufer
Linoleum in 200 cm breiter Rollenware.

Läufer in allen Breiten.
Hurch waggonweſse Kbsechlüsse unerreicht bittige Preise.

Quadratmeter von 25 an mit Habattgewährung).
Marict [9]20.

bers 20 haben.

ndoform.
(Orthooxybenzosſäuremethylenacetat).

Glänzende Erfolge

nehme ma

Fällen Ohne
ſchädliche Nebenwirkungen! Ein ärztliches
Urteil von vielen Beſten Dank für Jhr Jndo
form, deſſen vorzügliche Wirkſamkeit ich
ſtaunend erprobt habe. Vorrätig in Apotheken

in Glasröhrchen zu 75 Pf. und Mk. 1,50.
Aerztliche Anerkennungen und Krankenberichtel
auf Wunſch zu Dienſten

Nach Orten, wo nicht zu haben, verſende
bei Voreinſend. d. Betrages portofrei!

Fritz Schulze, chemm. Fabrik, Leipzig.

Jn der Herberge zur Heimat, Hälter-
ſtraße 12a, ſind noch Wohn und Schlafräume
an hier oder in der Umgegend arbeitende ledige
Handwerksgehülfen, Arbeiter uſw. zu vermieten.
Preis pro Woche von 1,40 Mk. an; Frühtaffee
mit Zubrod pro Portion von 10 Pf. an; volle
Verpflegung nach Vereinbarung.

Gute kräftige Mittags und Abendkoſt wird
auch an außer der Herberge Wohnende zu
billigen Preiſen verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit; An
fragen ſind an den Hausvater Künne zu richten.

Der Vorſtand.

bei veralteten

Kinderwagen,
viele Neuheiten,

Sporkwagen,
geſchmackvolle Muſter

alle 9. Leiygigerſt 90,

Größtes Spezialhaus für Galanterie- und Spielwaren.

verſchwinden ſicher beim Gebrauch von
Lauterbachs Hühnerougenſeife.

Nur echt zu haben

Neumarkt Drogerie.

Drehrollen. f. Mangelstt ate Heu Selbst
atige Umkehrwangein w. hoh. Glättfläche. sowie
weliberühmte Ruppert-Mangeln mit Ejsen-
gesteli(sohweresKaſiber). Zuletztmit s gold Me-
dailien u. 3 Ehrenpreis. prämiiert. Beste Verzinsg.
von Loxal und Kapital Teilzahlungen gestattet.Vréeete und äiteste Fabrik dieser Branche.

Frnst Herrschub, Chemmtz No. 282.

Benvid-Luftgas
ſtellt die bequemſte und billigſte Beleuchtungsanlage dar für alleinſtehende Häuſer, wie Villen,
Landbeſitze, Krankenhäuſer, Reſtaurants, Gaſthöfe, Fabriken, techniſche Betriebe, Bahnhöfe, Ort

ſchaften und kleinere Städte.
Flamme von 50 NormalKerzen za. I 11 Pf. die Stunde Brennſtoff.

Keine Regulierung weder automatiſch noch mit der Hand.
Allein Vertreter für Merſeburg und Umgegend

SReumarkt 13. Justus Oppel, Rerſeburg,
Klempnerei und Juſtallations- Geſchäft für Ticht, Heizung und Waſſer

verſorgung.
NB. Jn meinem Geſchäft werden Intereſſenten Apparate im Betriebe vorgeführt.

klserne Bettstellen
für Kinder und Erwachſene.

Das beſte Jabrikat, die reiſe un
erreicht billig. die größte
ſinden Sie bei

Neumarkt.
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Aufagematr allen Größenam Lager.

J

Auswahl 7 7 J

Wunderschönes

imoleum.
im Muster unvergänglich,

neueste Tapeten
ündk Lincrusta

empfiehlt
Paul Thum, Chemnitz,

Chemnitzerstr. 2,
z. Zt. Linoleum-Räumungs- Verkauf.

Zum

6ross-ſeinemachen
erhalten Sie alle Putzmittel, als

Fenſterleder
9 Eenſter-

ſrchwüärmme

Gfenglanz
Möbel
pomade

Puhpulvuxr
Srhener tücher

Schener
bürſten

Stahlſpäne
Bohner
bürſten

Bohnermaſſe
anerkannt beſte
Silberſeire

und alle Seifen
für den Haushalt

in der

Markt 10.

ar Der heutigen Stadtauflage liegt eine
Extrabeilage der Firma Otto Dobkowitz,
Merſeburg betr. Frühjahrs u. Sommer
moden, bei.

Hierzu eine WVeilage.
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ſo WDer Kaiſer in Wernigerode.
Wernigerode, 1. April. Heute vormittag um

10 Uhr fand in ver Schloßkirche Gottesdienſt ſtatt.
Der Kaiſer hatte ſich, geleitet von dem Fürſten
und der Fürſtin StolbergWernigerode in
feierlichem Zuge, unter Vorantritt der fürſtlichen Hof
beamten, der Aebtiſſtn des Kloſters Drübeck, Freiin
v. Welk, der Ehrendamen des Kloſters und ver
Kloſterfrauen dorthin begeben. Am Portal der Kirche
ſtand die Geiſtlichkeit zum Empfang bereit. Die
Predigt hielt Hofprediger Blau. Nach dem Gottes-
dienſt trat der Kaiſer vor und hielt folgende Anſpräche:

„Als ich bei meiner letzten Anweſenheit in dieſem gaſtlichen
Hauſe nähere Kunde erhielt von der frommen Stiftung, welche
unter dem Schutze des erlauchten Hauſes StolbergWenigerode
als eine Pflegſtätte chriſtlicher Frömmigkeit aus grauer Vorzeit
in die Gegenwart hinüberragt, beſchloß ich, dem ehrwürdigen
Kloſter Drübeck meinerſeits ein Zeichen kaiſerlicher
Huld zu ſtiften, wie ihm dies in vergangenen Jahrhunderten
von deutſchen Kaiſern, namentlich aus dem kraftvollen Stamme
der Sachſenherzöge ſo oft und glänzend zuteil geworden. Jſt
doch auch mein Haus mit der Geſchichte dieſes ehrwürdigen
Kloſters verknüpft durch jene Konzeſſion vom Jahre 1687,
durch welche der Große Kurfürſt einem Vorfahren Eurer
Durchlaucht (zum Fürſten Stolberg gewendet) das Recht auf
die Kloſterrevenuen oberlandesherrlich beſtätigte und zugleich
nach den Verheerungen des 30 jährigen Krieges die Wiederein
richtung des klöſterlichen Lebens auf feſter Grundlage er
möglichte. Galt ſchon im Mittelalter das Kloſter Drübeck
als eine Leuchte geiſtlichen Lebens, ſo hat auch
nach der Reformation der Geiſt wahrer Frömmigkeit in ſeinen
Mauern gewaltet, gepflanzt und ſorgfältig gepflegt von dem

frommen Sinn des Hauſes Stolberg, daß dieſem
ſeinem Stift von der Mitte des 18. und 19. Jahrhunderts in
unmittelbarer Folge auch die Aebtiſſinnen aus ſeiner Mitte
gab. Darum trägt auch der Stab, den ich für die
Aebtiſſin des Kloſters Drübeck als ein neues Zeichen ihrer
alten Würden geſtiftet habe, mit Recht neben dem meinigen
das Wappen des Hauſes StolbergWernigerode.“

Der Kaiſer überreichte hierauf der Aebtiſſin den
Hirtenſtab und fuhr dann, zu dieſer gewendet, in
ſeiner Anſprache fort

„Hochwürdige Frau Aebtiſſin! Mit Genehmigung der
hohen Schutzfrau Jhres Kloſters überreiche ich Jhnen hiermit
den Hirtenſtab. Möge er wie der Stab Moſis lebendiges
Waſſer des Lebens aus dem dürren Felſen hervorzaubern,
möge er auch in dem Leben des Kloſters neue Quellen er
ſchließen, aber nicht nur eines vorbildlichen Lebens der
Frömmigkeit, ſondern weiter: Möge unter dem Schatten
dieſes Stabes friſche Werktätigkeit chriſtlicher
Nächſtenlie be hervorwachſen, die ſich ſegnend um das
Kloſter ausbreite, ein Segen für ſeine Bewohner und auch für
weitere Gebiete. Möge das Beiſpiel unſeres Heilandes
das ſein, welches Sie, hochwürdigſte Aebtiſſin, und ihre
Nachfolgerinnen wie die Kloſterfrauen beherzigen mögen, das
Beiſpiel, man kann wohl ſagen, der perſönlichen Per
ſönlichkeit, die je die Erde getragen hat. Perſönlich
ſollen wir alle ſein, das heißt, wir ſollen wirken, ſo
lange wir Atem ſchöpfen, wirken und betätigen an uns das
Beiſpiel Chriſti in werktätiger Nächſtenliebe auf allen Gebieten
Das walte Gott.“

Der Kaiſer ließ ſich hierauf die Damen des Stiftes
Drübeck vorſtellen. Mehreren Beamten der fürſtlichen
Hofhaltung, dem Landrat des Kreiſes und dem Hof-
prediger Blau ſind Ordensauszeichnungen verliehen
worden. Auf dem Schloßhofe hatte eine große Volks
menge, darunter viele Frauen in der Harzer Volks
tracht, Aufſtellung genommen und den Kaiſer mit
Jubelrufen begrüßt.

Der der Aebtiſſtn Freiin v. Welck verliehene Stab
iſt vom Profeſſor Rohloff an der Berliner Kunſtge
werbeſchule entworfen. Er iſt etwa 1 Meter lang
und ähnelt ſehr dem, den der Kaiſer vor zwei Jahren
der Aebtiſſtn des Kloſters Heiligengrabe überreicht hat.
Der Stock iſt poliert, die gebogene Krücke iſt vergoldet
und mit Edelſteinen ausgelegt. Außer einem Fähnchen
trägt der Stab das kaiſerliche und das fürſtliche
Wappen.

Um 1 Uhr fand ein Frühſtück ſtatt, an das ſich
gegen 3 Uhr eine Beſichtigung des Kloſters Drübeck ſchloß.

e

Aus Deutſch Afrika.
Nach einem Telegramm aus Windhuk iſt der

Gefreite Max Siedow, geboren am 10. 21. 80 zu
Jaſtonna, am 27. März im Feldlazarett Lüderitzbucht
an Gelbſucht und Herzſchwäche geſtorben.

Wenn auch der Aufſtand der Eingeborenen unſerer
oſtafrikaniſchen Kolonie im allgemeinen als
niedergeworfen gelten kann, ſo ſind doch immer
noch die Bewohner einiger Diſtrikte im Jnnern,
die für Truppenabteilungen ſchwierige Operationefelder
abgeben, aufſäſſig. So erhält der „B. L-A.“ au
Daresſalagam, 309. März, folgenden Kabelbericht:
Das Bezirksamt Morogoro meldet, daß eine
Patrouille von ſechs Askari der 15. Kompagnie am
12. März von Sidunda abmarſchierte und am
23. März über Goobati, Kikoboga und Mgoda un
behelligt in Morogoro eintraf. Die Miſſionare bei
Mpwapwa ſind aus Kiboriani zurückgekehrt und
wollen wieder ihren alten Sitz in Mamboya nehmen.
Die Kompagnie Hauptmanns von Wangenheim
iſt am 16. Februar in Jringa eingetroffen und hat
am 18. den Weitermarſch über Makuag und Kiwanga
auf Mahenge angetreten. Hauptmann Nigmann

„erſeburger Correſpondent“.
Dienstag den 3. April 1906.

meldet von Mgeta vom 13. d. M., daß die Straße
Kidatu--Jfakara Mahenge geöffnet ſei.
Hauptmann Nigmann iſt mit ſeinem Detachement
nach Jringa zurückgekehrt. Dieſer letztere Bezirk iſt
jetzt ruhig. Es ſind nunmehr nur noch Unruhen in
einzelnen Teilen von Songeag und Mahenge zu ver
zeichnen. Ebenſo wurde der Haupträdelsführer
der Unruhen in Daresſalaambezirk Kibaſſtra von
Kiſſangire mit den beiden Koleo Oberprieſtern Moſſe
und Ma hawa ſowie ſeinem Hauptangeſtellten Beju
vom Akiden Munjibego bin Kawamba von Manero-
mango eingeliefert. Eine ungeheure Volksmenge be
gleitete mit Hohn und Schimpfreden die Gefangenen
bis zum Bezirksamt.

Aus Südweſt- Afrika liegt folgende amtliche
Meldung vor: Auf die Meldung, daß eine Hotten
tottenbande am unteren Ham-Revier feſtgeſtellt ſei,
trat Major v. Eſtorff am 27. März in drei
Kolonnen von Stolzenfels, Jeruſalem und Onder
maitje den Vormarſch dorthin an. Das Oranje-
Revier zwiſchen Stolzenfels und Davis ſowie das
untere HamRevier wurden bereits vom Feinde ge
räumt gefunden. Brennende Feuer und viele friſche
Spuren verrieten, daß dieſer kurz vorher durch eine
Seitenſchlucht nach Oſten abgezogen war.

Major v. Eſtorff ſetzte nun mit den Abteilungen
des Majors Täubler über Stolzenfels, des Haupt
manns v. Hornhardt über Blydeverwacht und des
Hauptmanns Heuck aus Linie NababisUkamas die
Verfolgung nach Oſten fort. An der Grenze öſtlich
von Ukama wurden am 25. März Hottentotten feſt
geſtellt, die anſcheinend nach Ariam zogen. Am
26. März überfiel eine ſtärkere Hottentotten-
bande zwiſchen Ukamas und der Oſtgrenze einen
Dransport von 6 leeren Wagen. Von dem nur
17 Mann ſtarken Begleitkommando fielen
der Führer des Transportes, Leutnant Keller,
früher im 3. württembergiſchen Feldartillerie Regiment
Nr. 49, und 10 Reiter ſchwer verwundet wurden 2,
leicht verwundet 2 Reiter. Die Wagen wurden von
den Hottentotten verbrannt, die Ochſen in ſüdweſtlicher
Richtung abgetrieben. Nur 1 Mann der Bedeckung
kehrte zu Fuß nach Ukamas zurück, von wo ſofort
24 Gewehre der 7. Kompagnie 2. Feldregiments nach
Nakab (auf der Oſtgrenze öſtlich von Ukamas) ent
ſandt wurden. Der gleichfalls benachrichtigte Haupt
mann von Rappard ging mit 40 Gewehren am 27.
März früh von Ariam nach Nakab vor. Er ſtieß
an der Ueberfallſtelle auf 30—40 Hottentotten, die
nach kurzem Feuergefecht auf Nakab abzogen. Pa-
trouille Rappard hatte keine Verluſte, während vom
Feinde 6 Tote und viele Blutſpuren aufgefunden
wurden.

Nakab wurde am 28. März durch unſere Truppen
beſetzt. Eine Offtzierpatrouille, die am 27. März
von Ariam auf Gamſibkluft aufklärte, erhielt am
Rande der Kluft Feuer. Ein Reiter wurde leicht ver
wundet. Die Abteilung des Hauptmanns Heuck ging
auf die Nachricht des Ueberfalles am 27. abends von
Nababis auf Ariam vor.

Ein Farmer will Morenga am 25. v. M. bei
Davis geſprochen haben.

ch

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 31. März.) Der Reichs

tag fuhr heute in der Verhandlung über den Heeres
etat fort. Dabei wurde vom Abg. Baſſermann die vor
geſtrige Erklärung des Kriegsminiſters über die Stellung der
Heeresverwaltung zum Duell als befriedigend anerkannt.
Gegenüber der ſozialdemokratiſchen Heereskritik, die fortgeſetzt
wurde, trat der nationalliberale Redner mit Wärme für die
deutſchen Heereseinrichtungen ein. Jm Zentrum wurde die
neue Duellerklärung als ſtillſchweigender Widerruf der erſten
aufgefaßt, womit man ſich zufrieden gab. Die Tonart, in der
die Sozialdemokraten die Debatte führten, kennzeichnete ſich in
wiederholten Ordnungsrufen. Den Gipfel erreichte der Abg.
Kunert, der ſich für ſeinen Chinaprozeß durch verſchärfte
Verunglimpfungen der deutſchen Offiziere und Soldaten unter
dem Schutze der Jmmunität rächte. Die Pachtung von Kiautſchou
bezeichnte er als Raub. Der Kriegsminiſter betonte noch einmal ein
dringlich, daß das Vertrauen zwiſchen den Un tergebenen und den
Vorgeſetzten eine Grundnotwendigkeit für jedes Heer iſt, daß die
Sozialdemokraten dieſes Vertrauen grundſätzlich zerſtören und
damit eine weſentliche Mitſchuld an den Mißhandlungen auf
ſich nehmen. Dieſe Feſtſtellung kann als das einzige Fazit
der langen, unfruchtbaren Erör terung bezeichnet werden. Auf
eine Anfrage wurde von der Militärverwaltung erklärt, daß
die Entfeſtigung Königsbergs nicht beabſichtigt ſei. Am
Montag wird die Beratung des Militäretats fortgeſetzt.

Herrenhaus (Sitzung vom 31. März.) Jm Herrenhauſe
wurde am Sonnabend die Etatsberatung beendet.
Generalfeldmarſchall Graf Häſeler befürwortete die Ein
richtung obligatoriſcher, ländlicher Fortbildungsſchulen. Kultus
miniſter Dr. Studt äußerte ſich wohlwollend zu dieſer An
regung, hob aber die außerordentlich großen Schwierigkeiten
hervor, die ihrer Verwirklichung entgegen ſtehen. Graf
Oppersdorff trat für eine baldige Reviſion des Lehrer
beſoldungsgeſetzes ein. Graf Hutten Czapska wandte ſich
gegen ein Reichsgerichtsurteil, das dem Arzte unter beſonderen
Verhältniſſen geſtatte, die ihm vom Patienten mitgeteilten
Snge weiterzugeben. Ein Regierungskommiſſär gab
der Hoffnung Ausdruck, daß die Schweigepflicht des Arztes ſich

32. Jahrg.
ſo werde umſchreiben laſſen, daß das Intereſſe der öffentlichen
Geſundheitspflege berückſichtigt und das Vertrauensverhältnis
zwiſchen Arzt und Patienten gewahrt werde. Auf eine Anfrage er
klärte Geh. Medizinalrat Kirchner, daß die Genickſtarre im Rück
gang begriffen und die Bekämpfung der Cholera infolge der
Entdeckung des Bazillus durch Koch außerordentlich gefördert
worden ſet. Damit ſchloß die Etatsberatung. Der Etat
wurde angenommen. Das Kreis- und Provinzial
abgabengeſetz wurde in der vom Abgeordnetenhauſe an
genommenen Faſſung erledigt. Sodann begründete Fürſt
Knyphauſen ſeine Jnterpellation wegen des Erwerbs
von Grund und Boden am Rhein Weſer Kanal auf Siaats
koſten über den der Regierung im Waſſerſtraßengeſetz geſteckten

Rahmen hinaus. Der Jnterpellant verwies darauf, daß ſeine
Anregung einen ähnlichen Bodenwucher verhindern wolle,
wie er am Kaiſer Wilhelms Kanal vorgenommen ſei. Unter
ſtaatsſekretär Holle erklärte, daß dieſer Wunſch ſich mit den
Abſichten der Regierung decke. Für das Gebiet am Rhein
HerneKanal ſtänden genügende Mittel zur Verfügung
ſchwieriger lagen die Verhältniſſe an der Slrecke Bevergern
Hannover und am Dortmund- Ems-Kanal. Die Regierung
werde im Bedarfsfalle mit Forderungen an den Landtag
herantreten. Eine Beſprechung der Jnterpellation wurde
nicht beantragt. Nach Erledigung einiger kleinerer Vorlagen
nahm das Haus noch den Geſetzentwurf betreffend die Zu
laſſung einer Verſchuldungsgrenze für land und
forſtwirtſchaftlich beuutzte Grundſtücke an. Aus der Beſprechung
dieſes Entwurfs ging hervor, daß niemand einen erheblichen
Nutzen von dieſem Geſetz erwartet. Die nächſte Sitzung wird
vorausſichtlich Ende Mai ſtattfinden.

Mit welcher Geſchwindigkeit die Wahlrechts
vorlage durch den Landtag hindurch
gepeitſcht werden ſoll, erkennt man auch daraus,
daß ſich jetzt ſchon die Herrenhaus kommiſſion
zur Vorberatung der beiden Novellen konſtituiert hat,
obwohl das Abgeordnetenhaus noch nicht einmal die
zweite Leſung der Geſetzentwürfe vorgenommen hat.
Von Oberbürgermeiſtern ſollen der Kommiſſion nur
die Herren Kirſchner und Schuſtehrus angehören.

Die zweite Leſung des Schulunter
haltungsgeſetzentwurfes in der Kommiſſion
ſoll auf alle Fälle erſt nach den Oſterferien
vorgenommen werden. Die erſte Leſung hat 360
Sitzungen in Anſpruch genommen, in denen 200
Abänderungsanträge erledigt wurden.

Provinz und Amgegend.
Halle, 31. März. Am heutigen Tage tritt

nach 25 jähriger Tätigkeit Oberbürgermeiſter Geheim
rat Staude in den Ruheſtand. Jn einem feierlichen
Akt wurde geſtern abend dem Scheidenden der
Ehrenbürgerbrief überreicht, eine Tafel, die mit
einem Koſtenaufwand von 1000 Mk. angefertigt iſt.
Die Ehrentafel beſteht aus einem Mittelteil mit zwei
aufklappbaren Seitenflügeln. Die Mitteltafel trägt
auf vergoldeter Silberplatte in monumentalen Schrift
formen folgenden Tert der Urkunde: „Dem Ober
bürgermeiſter unſerer Stadt Herrn Geheimen Re
gierungsrat Guſtav Staude, der ein vierteljahrhundert
hindurch mit ſtets gleicher Treue, Gewiſſenhaftigkeit
unb Hingebung die ſtädtiſche Verwaltung geleitet hat,
verleihen wir in dankbarer Anerkennung ſeines uner
müdlichen, tatkräftigen und einſichtigen Wirkegs, das
unabläſſig auf die Förderung der großſtädtiſchen Ent
wicklung Halles gerichtet und von reichem Erfolge ge
krönt war, und das daher bei der Bürgerſchaft für
alle Zeit in einem geſegneten Andenken bleiben wird,
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Halle a. S. Halle a. S.,
1. April 1906. Der Magiſtrat. v. Holly. Die
Stadtverordneten. Dittenberger. Das in Ent
wurf und Ausführung wohlgelungene Kunſtwerk iſt
in der außerordentlich kurzen Zeit von 4 Wochen von
der hieſigen Gold und Silberwarenfabrik Hermann
Walter ausgeführt worden. Der Entwurf ſelbſt iſt
im ſtädt. Hochbauamte nach Angaben unter Leitung
des Herrn Stadtbaurats Rehorſt gefertigt worden.
Zu Ehren des Scheidvenden wird eine neue Straße
nach ihm Guſtav Staude Straße genannt
werden.

Weißßenfels, 1. April. Die „Preisvereinigung
mitteldeutſcher Braunkohlenwerke“ teilt dem „W. Tgbl.“
mit, daß die in einigen Blättern erſchienene Meldung
über eine Ringbildung ſämtlicher Preß-
kohlenfabriken Deutſchlands und die daran
geknüpften Schlußfolgerungen, die ſich gegen eine
Verteuerung dieſes Materials wenden, frei erfunden
ſind. Solche Beſtrebungen ſeien weder im Gange
noch beabſichtigt.

Weißenfels, 31. März. Jn hieſigen Kürſch
nereien ſuchte ein Unbekannter über 300 wertvolle
Felle zu verkaufen, darunter Seeotter, Nutria, Biber,
Skunks, Fuchs und verſchiedenartige Biſam. Die
Felle rühren wahrſcheinlich von einem größeren
Rauchwarendiebſtahl her und haben einen Wert
von mehreren tauſend Mark. Einige der Felle tragen
die Firmenſtempel E. E. Co. und P. Y. Als
der Unbekannte merkte, daß die Polizei auf ihn auf
merkſäm geworden war, flüchtete er, und er konnte
bis heute nicht wieder gefaßt werden. Die Felle
wurden von der Polizei beſchlagnahmt. Beim



hieſigen Stationsgebäude iſt vergangene Nacht
gegen 12 Uhr ein großer Geräteſchuppen der
Betriebsabteilung niedergebrannt. Die Urſache
des Feuers iſt noch unaufgeklärt. Die Feuerwehr
hatte große Mühe, den Brand auf ſeinen Herd zu
beſchränken, was ihr ſchließlich mit Hilfe zweier Loko
motivſpritzen gelang. Das Gebäude iſt zuſammen
geſtürzt. Der Materialſchaden iſt ziemlich groß.

9Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. April 1906

S Der erſte Schultag iſt heute. Endlich iſt
er da, der von unzähligen Kinderherzen heiß erſehnte
und im Stillen doch auch ein bischen gefürchtete.
Denn man hat doch von etwas älteren Spielkameraden,
die ſich ſchon die erſten wiſſenſchaftlichen Sporen ver
dient haben ſo manches gehört, was den hellen
Strahlenkranz etwas verdunkelt, der das Wort „Schule“
umgab, ſeitdem der Weihnachtsmann das ſchöne Schul
ränzel nebſt Tafel und Federkaſten gebracht hatte. Aber
im allgemeinen überwiegt doch der freudige Stolz,
nun guch in die Schule gehen zu dürfen und von
den Kameraden als voll angeſehen zu werden. Noch
nie ſind die kleinen Männlein und Fräulein ſo zeitig
aufgewacht, wie an dieſem Morgen, der den Beginn
eines Feſttages bezeichnet. Das erkennt man auch an
dem Sonntagsanzuge, mit dem die Mutter heute ihren
Liebling ſchmückt. An ihrer Hand, das Ränzel auf
dem Rücken wandert man nun hin zu dem großen
Hauſe, in dem man von nun an einen großen Teil
der Kinderzeit verbringen wird. Schon wimmelt es
guf dem Hof und den Korridoren von eben ſolchen
Neulingen, die von den älteren Jahrgängen mit einer
Art von mitleidiger Herablaſſung betrachtet werden. End
lich iſt die richtige Klaſſe entdeckt und der kleine Wiſſen
ſchaftsjünger dem Lehrer oder der Lehrerin übergeben
worden. Noch eine Ermahnung, recht artig zu ſein, dann
verſchwinden die Väter und Mütter, verfolgt von
einem etwas ängſtlich-ſehnſuchtsvollen Blick der Zurück
bleibenden, und nun beginnt ver erſte wichtige Schritt

auf der ſo endlos langen Bahn des Wiſſens. Die
anfängliche Scheu verſchwindet bald vor der Freund
lichkeit des Lehrers, ja ſie verwandelt ſich in zärtliche
Zuneigung, als dieſer die Unmenge Zuckertüten aus
teilt, die fürſorgliche Mütter ihm zugeſteckt haben, um
dem Kinde den ſchweren Anfang zu verſüßen. Tags
arauf wundern ſich zwar die Kleinen, daß es nicht

wieder Zuckertüten gibt, aber ſte machen dann die
erſte Lebenserfahrung
und Freude und kehren ſtrahlenden Angeſtchts nach
Hauſe zurück. Wie iſt er doch ſo ſchön der erſte
Schultag. Gibt es einen noch ſchöneren O ja, das
iſt der lette, wo man die Schule anſingen kann
Du ſollſt mir ſtets in Ehren ſein, doch kriegt kein
Pferd mich mehr hinein. Die Wonne des letzten
Schultages haben jetzt wieder hunderte von Kindern
genoſſen. Ob aber nicht für die meiſten unter ihnen
die Zeit kommen wird, wo ſie ſeufzen: Ach wenn ich
doch wieder in die Schule gehen könnte Wahrſcheinlich

S. Der April. Der altrömiſche Name April
wird mit einem lateiniſchen Worte in Zuſammenhang
gebracht, das „öffnen“ bedeutet. Es iſt der Monat,
der die beſſere Jahreszeit eröffnet. Seit über tauſend
Jahren heißt er in Deutſchland Oſtermond, weil in
ihn meiſt das Oſterfeſt fällt. Das Wetter des April
iſt ſo unzuverläſſtg, wechſelnd und launiſch, daß es
ſprichwörtlich geworden iſt und man von einem
launiſchen Menſchen, der bald lacht, bald weint, ſagt
„er iſt das reine Aprilwetter“. Der April tut, was
er will, d. h. er neckt die Leute. Wenn ſie eben
beim wunderſchönſten Sonnenſchein ſich ins Freie
verlocken ließen, können ſie im nächſten Augenblick
durch einen Regenguß oder einen Schneeſchauer über
raſcht werden. Dieſem Umſtand, daß der April die
Leute ſo zum Narren hält, iſt vielleicht die Sitte, ſich
am 1. April zum Narren zu halten, zuzuſchreiben.
Mit dem Oſterfeſte ſind ebenfalls verſchiedene Sitten

d Gebräuche verknüpft, die ſich aus der Zeit unſerer
dniſchen Vorfahren herſchreiben. Beſonders wird

dem Oſterwaſſer, das am erſten Feiertag früh vor
Sonnenaufgang geſchöpft wird, heilende Kraft zu
geſchrieben. Jm Felde werden die noch nicht be
endeten Arbeiten des vorigen Monats fortgeſetzt und
beendet, die Sommerfrüchte geſät und Kartoffeln gelegt.
Jm Garten iſt jetzt viel zu tun. Es wird gegraben
und geſät, letzteres mit Ausnahme zarter Bohnenarten
und Gurken, mit denen man bis zum Mai wartet.
In Käſten angetriebene Pflanzen werden ins Freie
gepflanzt.

W Militäriſches. Major Reichenau
vom hieſtgen Füſ. Regt. Nr. 36 wurde zu dem
vom 29. bis 10. April d. J. dauernden erſten
OffiziersJnformationskurſus bei der JnfanterieSchieß
ſchule in Spandau kommandiert.

GPerſonalnotiz) Der Strommeiſter
Schäfer iſt am 1. April von Hitzacker nach Merſe
burg verſetzt worden.

Mit dem heutigen Tage ſind 40 J

Herr

ahre ver
loſſen, ſeit Herr Guſtav Graul am hieſtgen Platze
ſein Baugeſchäft begründete. Einen einzigen Ge

Heute aber ſind ſie voll Glück

hilfen brachte er in das Unternehmen hinein, und
heute beſchäftigt er mehr als 200 Leute. Viele von
ihnen waren ihm andauernd treu, nicht weniger
als 14 ſogar 25 bis 40 Jahre hindurch. Bei dem
zwiſchen beiden Teilen herrſchenden Verhältnis konnten
es ſich die Arbeitnehmer natürlich nicht verſagen, dem
Arbeitgeber ihre herzlichſten Glückwünſche auszudrücken.
Deshalb erſchienen ſte in der Frühe des vorgeſtrigen
Sonntags in großer Zahl vor ſeiner Wohnung und
ließen ihm durch unſere Stadtkapelle eine prächtige
Morgenmuſik darbringen. Zugleich überreichten ſie
ihm ein wohlausgeführtes Gruppenbild, das jene 14
Veteranen des Geſchäfts darſtellt. Herr Graul war
eben ſo überraſcht wie erfreut und lud die Gratulanten
ſofort zu einem kleinen Jmbiß nach dem „Herzog
Chriſtian ein. Eine größere Jubiläumsfeier gedenkt
er ihnen bei beſſerer Jahreszeit in dem von ihm zur
Bebauung erworbenen alten Kloſtergrundſtück zu ver
anſtalten

Gost an tutte! Die Döllnitzer Ritterguts
brauerei hat ihr altes, bisher ſtreng geheim gehaltenes
Goſenrezept an eine Berliner (ausgerechnet Berliner)
Aktiengeſellſchaft verkauft. Nun werden wir in Zu
kunft echte Berliner Rittergutsgoſe trinken müſſen!

Der Geſang Verein Melodiga hielt am
Sonnabend im „Tivoli“ ſein Frühjahrs--Ver
gnügen ab, das den Teilnehmern wieder eine Fülle
muſtkaliſcher Genüſſe bot. Das reichhaltige Programm
eröffnete der Eilenbergiſche „BerſaglieriMarſch“, dem
unſere Stadtkapelle im weiteren Verlauf des Abends
noch die Ouvertüre zur Oper „Raymund“ von
Thomas, eine reizvolle Fantaſte aus der Oper
„Stradella“ von Flotow, einen flüſſtgen Walzer von
Waldteufel und ein intereſſantes, großes Potpourri
von Bilſe folgen ließ. Die tadellos ausgeführten
Piecen ernteten reichen Beifall. Der Mannerchor
ſtand unter der Leitung ſeines trefflichen Dirigenten
auf einer achtungswerten Höhe. Er bot zunächſt das
wohlklangdurchſättigte, von Heimwehſtimmung durch
zitterte Chorlied „Grüßt mir mein Heimatland“ von
Richard Tourbin, an welches ſich ein intereſſantes
Tongemälde „Sonntag auf dem Meere“ von G. A.
Heinze anſchloß. Sehr ſchön wurden die Kontraſte
herausgearbeitet, in denen das Werk gipfelt: das
Meer in ſtiller, verträumter Ruhe und dann die
machtvolle Bewegung der Wellen, die ſich zuletzt
wieder in andachtsvolle Ruhe auflöſt. Gleich ſorg
fältiger Ausführung erfreute ſich Wagners „Pilger-
chor“ aus dem „Tannhäuſer“. Zart und gedämpft
hub der gottergebene Dankgeſang der zurückkehrenden,
begnadigten Pilger an, und prachtvoll wurde die groß
artige Steigerung des herrlichen Chores herausgebracht.
Von liebevoller Vertiefung und fleißigem Studium
zeugte auch der Vortrag des letzten Chores, Albert
Beckers „Siegesgeſang der Deutſchen Sicherheit,
Präziſton und Intonationsreinheit verhalfen dein von
edlem Pathos erfüllten Werke zu einer ſtarken
Wirkung. Viel Aufmerkſamkeit und Anerkennung
fand eine Fantaſte für Solo Trompete Der Liebes
traum“ von Hoch. Den Schluß des Programms
bildete die Aufführung der Poſſe mit Geſang „1738
Mark 75 Pfennig“, die ſehr hübſch inſzeniert war
und flott und friſch heruntergeſpielt wurde, ſo daß ſie
die Feſtſtimmung ſehr günſtig beeinflußte und den
Mitwirkenden reichen Beifall einbrachte. Mit einem
intereſſanten Rundgange ſetzte nach einer kurzen Pauſe
der übliche Ball ein.

Die Mitglieder des hieſigen Beamten
vereins werden auch an dieſer Stelle darauf auf
merkſam gemacht, daß am Montag den 9. April im
Saale der „Reichskrone“ noch einmal ein Vortrags
abend und zwar der letzte in dieſem Winterhalb
jahr abgehalten werden wird. Der Vortragende
iſt der von ſeinem Aufenthalt in Leung her den Merſe
burgern wohl bekannte Herr Paſtror Dr. Schmidt,
jetzt in Halle wohnhaft, welcher das Thema: „Das
alte Thüringer Königsſchloß Burgſchei
dungen in der Geſchichte behandeln wird.
Herr Paſtor Schmidt hat über Burgſcheidungen ein
Werk geſchrieben, welches bereits in 2 Auflage er
ſchienen iſt. Der Ort iſt einer der intereſſanteſten der
Erde. Der Vortrag verſpricht um ſo feſſelnder zu
werden, als Herr Schmidt auch Bilder mitbringen
wird, welche verteilt werden können. Es iſt zu er
warten, daß recht viele Mitglieder des Beamtenvereins
von dieſer Gelegenbeit, ſich einen genußreichen Abend
zu verſchaffen, Gebrauch machen werden.

W Die 6ffentliche Verſammlung am Sonn
tag nachmittag in der „Reichskrone“, betr. Bildung
einer Aktien Geſellſchaft „Bürgerliches Brauhaus“,

war von etwa 60 Perſonen beſucht. Jm Auftrage
der Kommiſſion teilte Herr Kaufmann Teichmann
mit, daß wegen des geringen Beſuches eine öffentliche
Verſammlung nicht ſtattfinden werde. Die bisherigen
Inhaber von Anteilen wurden aufgefordert, zu einer
internen Beſprechung zuſammen zu treten, über deren
Verlauf wir leider nicht berichten können, da hierzu
auch nicht die Vertreter der Preſſe zugelaſſen waren.

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag im Kontor des
Fabrikanten Görling hier verübt. Nach gewaltſamer

Oeffnung der Pulte der Angeſtellten, wo ihnen etwa
15 Mk. in die Hände fielen, richteten die Diebe ihr
Hauptaugenmerk auf den im Privatkontor ſtehenden
Geldſchrank. Aber alle Verſuche, denſelben aufzu
ſprengen, ſcheiterten an der Dauerhaftigkeit des
Schrankes. Ein Stück abgeſprengtes Holz legte
am Morgen Zeugnis ab von der langen vergeblichen
Arbeit der Einbrecher, deren Spuren unſere Exekutive
eifrig verfolgt.

Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik verletzte ſich
geſtern früh ein Dreher dadurch, daß ihm ein ſchweres
Stück Eiſen auf den linken Fuß fiel. Ein Arzt
legte dem Verunglückten den notwendigen Verband an.

Jn Erfurt wurde am Freitag der angebliche
Eiſenbahnpraktikant Mar Krauthaus aus Arnſtadt
in polizeiliche Haft genommen. Derſelbe hat hier
verſchiedene Schwindeleien verübt und wurde ſeit einiger
Zeit vott unſerer Erekutive geſucht.

Stacltverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 2. April 1906.

Zur Einführung des neuen Bürger
meiſters Herrn Stadtrat Rohde hatte ſich das
Stadtverordnetenkollegium zu einer Sitzung vormittags

I Uhr verſammelt. Die feierliche Handlung nahm
im Auftrage des Regierungspräſidenten der Ober
Regierungsrat Herr von Terpitz vor. Er ſprach
das Bedauern des Regierungspräſtdenten Freiherrn
v. d. Recke aus, nicht ſelbſt die Einführung vornehmen
zu können, die er der Würde der Stadt Merſeburg
ſchuldig zu ſein glaubte. Aus Anlaß der Vornahwe
einer gleichen Handlung in Halle könne er leider
nicht hier erſcheinen und habe zu ſeiner Vertretung
ihn beauftragt. Der Redner ſtreifte ſodann die
hervorragenden Verdienſte des ausgeſchiedenen Ober
bürgermeiſters Reinefarth, deſſen Werk fortzuſetzen eine
neue junge Kraft jetzt berufen worden ſei. Luſt und
Liebe ſind die Fittiche zu großen Taten. Wichtige
und nicht leichte Aufgaben ſtehen in Zukunft bevor,
die die ganze Kraft des Bürgermeiſters erfordern. Mit
dem Wunſche, daß aus der Amtsführung des neuen
Bürgermeiſters reicher Segen fließen möge, ſchloß der
Redner. Herr Stadtrat Jehender begrüßte hierauf
den Bürgermeiſter Rohde namens des Magiſtrats
kollegiums und wies darauf hin, daß es gern die Laſt
des Amtes mittragen helfe. Mit der Bitte, dafür
einzutreten, daß das frühere gute Verhältnis zwiſchen
Stadtoberhaupt und Kollegium auch weiterhin beſtehen
bleibe, endete der Herr Redner. Jm Namen der
Stadtverordneten Verſammlung begrüßte der Vor
ſteher, Herr Juſtizrat Baege, das neue Stadtober
haupt. Er wies in ſeiner Anſprache auf die innigen
Beziehungen des neuen Bürgermeiſters zu unſerer
Stadt hin, da er bereits einen großen Teil ſeiner
Jugend hier verlebt und ihn ſo ein enges, feſtes
Band an die Stadt Merſeburg geknüpft habe. Schon
ſeine Wirkſamkeit als Stadtrat ſeit 1901 habe ihm
die Achtung und das Vertrauen erworben, ſo daß
das Kollegium ihn im Herbſt 1905 mit großer Mehrheit
als Bürgermeiſter wählen konnte. Er ſpreche die
Hoffnung aus daß der neue Bürgermeiſter ſtets
ſeinen Pflichten gerecht werde. Möge es ihm an der
erforderlichen Kraft und Ausdauer nicht gebrechen,
die die wichtigen bevorſtehenden Aufgaben von ihm
fordern. Möge auch das erſprießliche gute Verhältnis
zwiſchen Stadtverordneten und Magiſtratskollegium
weiter beſtehen bleiben, wie es früher jederzeit der
Fall geweſen iſt. Seine Anſprache klang aus in den
Wunſch Gott ſegne Jhre Wirkſamkeit zum Segen
und Beſten der Stadt.

Herr Bürgermeiſter Rohde ſprach zunächſt allen
für die warmen Worte der Begrüßung ſeinen beſten
Dank aus. Dank auch für das erwieſene große Ver
trauen, welches Sie in mich geſetzt haben. Das er
wieſene Vertrauen muß wiederum Vertrauen erwecken;
wir alle wollen arbeiten und ſchaffen. Die nicht un
erheblichen Aufgaben, die uns bevorſtehen, der Bau
eines Seminas, eines Krankenhauſes, eines Schlacht
hofes, Vornahme von Pflaſterarbeiten, Errichtung
eines Kaufmanns und Gewerbegerichts uſw. erfordern
ernſte und wirkſame Mitarbeit. Schenken Sie mir
auch weiter Vertrauen und arbeiten Sie mit mir zum
Wohle unſerer Stadt. Ich verſpreche Jhnen, daß ich
jederzeit bemüht ſein werde, das gute Verhältnis der
ſtädtiſchen Kollegien untereinander, das der Herr Ober
bürgermeiſter Reinefarth bei ſeinem Scheiden beſonders
hervorhob, auch weiterhin zu erhalten zum Heile unſerer
Stadt. Die bewährten alten Verwaltungsgrundſätze
meines verehrten Herrn Vorgängers werde ich beachten
und fortführen, um das Wohl der Stadt auch weiterhin
zu fördern. Zwei Grundſätze ſind es vor allen
Dingen, die mich leiten werden. Erſtens der Grund
ſatz der Sparſamkeit im Haushaltungsplan, den die
ſtets wachſenden Ausgaben fordern dabei werde ich
immer deſſen eingedenk ſein, daß die Steuerkraft nur
auf den Schultern des Bürgers laſtet. Zweitens werde
ich alle Kräfte anſpannen, wenn es gilt in ernſter
Arbeit für das Wohl unſerer Stadt einzutreten und
dieſe auf ihrer Höhe zu erhalten. Weiterhin gedachte
Herr Bürgermeiſter Rohde noch der Verdienſte ſeines
Vorgängers, des Herrn Geheimrats Reinefarth, und



ſprach ſeine Freude darüber aus, daß derſelbe auch
künftighin an dem Wohle der Stadt mitarbeiten wolle.
In ſeinen Schlußworten wandte er ſich noch an den
Vertreter der vorgeſetzten Staatsbehörde, Herrn Ober
regierungsrat von Terpitz und wies darauf hin, daß
in dieſen Räumen nur Beſchlüſſe gefaßt werden, die
nicht Einzelintereſſen, ſondern dem Wohle der Geſamtheit
dienen. Stets werden wir eingedenk ſein der Worte König
Friedrich Wilhelms III. von Preußen, der den Stadtver
tretern zurief: „Vergeßt nicht, daß wir Preußen und
Deutſche ſind.“ Das in ſo reichem Maße erwieſene
fördernde Wohlwollen der Staatsbebörde bitte ich, uns
auch weiterhin zu teil werden zu laſſen. Ich ſchließe mit
dem einzigen Wunſche, daß wir in gemeinſamer
Arbeit weiter ſchaffen und wirken wollen zum Wobhle
unſerer Stadt, unſerer Bürger und unſeres herrlichen
Vaterlandes. (Bravo.) Nach Verleſung des
Protokolls wurde die Verſammlung gegen 12 Uhr
geſchloſſen.

Nus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
Burgliebenau, 31. März. Ein hier zu

Lande noch feſtgewurzelter Aberglaube beſteht darin,
daß, wenn der „Erſte“ eines Monats, gleichviel in
welcher Jahreszeit, auf einem Sonntag fällt, in dieſem
Monat Hochwaſſer eintritt. Danach wäre im April
erneutes Hochwaſſer zu erwarten, eine Ausſicht, die
den Grundbeſttzern im Auengelände nicht gerade will
kommen; denn die Wieſen haben durch die ausgiebigen
Niederſchläge und Ueberflutungen ſoviel Dung und
Fruchtbarkeit erhalten, daß eine nochmalige Bewäſſerung
unnötig wäre, eine ſolche aber auf die Felder geradezu
ſchädlich wirken würde, indem bei dem an ſich ſpäten
Frühjahre eine Bearbeitung dieſer Aecker äußerſt
ſchwierig wäre oder aber auch eine Beſtellung mit
Sommerfrüchten zur Unmöglichkeit werden würde. Wie
bei allen Wetterprognoſen heißt es auch mit dieſem
Aberglauben „abwarten“.

s Lauchſtädt, 31. März. Ein bedauernswerter
Unglücksfall ereignete ſich am Donnerstag mittag am
Schloßplatz. Der Knecht Weber, beim Gutsbeſitzer
WendenburgSchotterey im Dienſt, fuhr über einen
Stein, der den Wagen ſo in Erſchütterung brachte,
daß W. aus dem Wagen fiel und überfahren wurde.
Er trug an Bruſt und Kopf ſchwere Quetſchungen

T

davon, die ſeine Ueberführung in die Halleſche Klinik
notwendig machte.

S Freyburg, 30. März. Unſere weltbekannte
Sektkellerei von Kloß u. Förſter feiert in dieſem
Jahre ihr 50jähriges Beſtehen in feſtlicher Weiſe

Fus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 3 1. März 1806, ſtiftete Napoleon I.

den neuen franzöſiſchen Adel. Selbſt aus der Revolution
hervorgegangen, die alle veralteten Standesunterſchiede auf
gehoben hatte, blieb dem Eroberer, als er den Konſul abge
ſtreift und den Kaiſermantel umgelegt hatte, nichts anderes
übrig, als auf die alten Hilfsmittel der Hofhaltung zurück
zugreifen. So wurden die Großwürdenträger Fürſten und
Herzöge und mit Vorliebe wurden mit ſolchen Würden ver
diente Generale von Napoleon ausgeſtattet. Grafen, Barone
und Ritter erſtanden wieder und auch die Tittel aller derer,
welche vor 1789 zum franzöſiſchen Adel gehört hatten, wurden
förmlich anerkannt. Der vollſtändige Ausbau des Adels er
folgte zwar erſt 1808, allein von dem Augenblicke an, wo
Napoleon den Adel erneuerte, was andererſeits mit Rückſicht
auf ſein Kaiſertum unumgänglich war, trat er ganz und gar
in die vorrevolutionäre Zeit zurück und wurde der rückſichtsloſe
Uſurpator.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. April Trocken,

meiſt heiter, Nachtfroſt und Reif, Tagestemperatur
ſteigend. 4. April Trocken, meiſt heiter, weitere
Erwärmung.
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Pie Verlobung unserer zweiten
Iochter Else wit dem Kaufmann

Zum 100. Geburtstage Friedrich Halms.
Am 2. April 1806 wurde der unter dem Dichternamen

Friedrich Halm bekannte Freiherr von MünchBetting
hauſen in Krakau geboren. Schon als Knabe ſchrieb er für
ſein Puppen Theater ein kleines Stück. Jn Wien ſtudierte er
anfangs Philoſophie, dann die Rechte. Jm Jahre 1840 wurde
er zum Regierungsrat, 1845 zum 1. Cuſtos der Hofbibliothek
ernannt. Nach Laubes Weggang ward ihm die Genera'
intendantur des Hofburgtheaters übertragen. Er ſtarb zu
Wien am 22. Mai 1871. Halm hat ſich vorwiegend als
dramatiſcher Dichter Ruhm erworben. Doch herrſcht in ſeinen
Dramen das lyriſche Element vor, wie er denn auch als Lyriker
mit Erfolg in die Oeffentlichkeit getreten iſt. Sein erſtes
Drama „Griſeldis“ erregte bei der l. Aufführung 1835
auf dem Burgtheater einen wahren Beifallsſturm und ging
bald über alle Bühnen. Heute iſt es nahezu vergeſſen. Denn
die Qualen, die Percival ſeiner edlen Gattin zufügt, nur um
der Königin Ginevra zu zeigen, wie treu, tugendhaft und liebe
voll jene ſei, füllen uns mit Abſcheu, weil ſie unngtürlich
ſind. Noch größeren Erfolg hatte der 1842 erſchienene
„Sohn der Wildnis,“ in dem Halm die Macht der Liebe
und der Kultur über den rohen Naturmenſchen zeigen wollte.
Dieſes [yriſchdramatiſche Gedicht würde als Luſtſpiel gegeben
noch heute Beifall finden. Das Gegenſtück dazu bildet ſein
letztes Stück „Wildfeuer,“ in dem ein als Knabe erzogenes
Mädchen durch die Liebe zum Bewußtſein ſeiner Weiblichkeit
gebracht wird. Unbedeutender ſind der „Adept“,
„Camoens“ u. Einen echt tragiſchen Stoff behandelte
Halm nur in der dramatiſch außerordentlich wirkſamen Tragödie
„Der Fechter von Bavenna“ (1854). Der Heroismus
der in römiſche Gefangenſchaft geratenen Thusnelda, die dem
Andenken des großen Gatten Armin den unwürdigen Sohn
Theumelicus, der ſich des deutſchen Namens ſchämt, opfert und
erſticht, damit er nicht in der Arena als Gladiator kämpfen
und beſiegt werden kann, iſt national und patriotiſch. Dieſe
Tragödie ſollte heute wieder dem deutſchen Volke auf der Bühue

vorgeführt werden. Theodor Gesky.
Die Grubenkataſtrophe in Courrières.
Aus Paris wird gemeldet: Anläßlich der Rettung der

13 Bergleute von Courrières, die faſt von der geſamten Preſſe
an der Spitze beſprochen wird, erneuern die ſozialiſtiſchen
und die ultraradikalen Blätter ihre Angriffe gegen die
Bergwerks geſellſchaft von Courrières in überaus
ſcharfen Worten. So ſchreibt die „Lanterne“: Wenn die
Bergwerksgeſellſchaft, ſtatt den Eingebungen ihrer Habgier
zu folgen, ſofort energiſch die Rettungsarbei en energiſch auf
genommen hätte, ſo wären zahlreiche Menſchenleben erhalten
worden. Was die Unglücklichen dort unten ohne Werkzeuge
und ohne Licht zu Wege gebracht haben, das hätten wohl
gutausgerüſtete Arbeiter auch leiſten können. Die Geſellſchaft
hatte es aber bequemer, zu erklären, alle dort unten ſeien tot.
Die öffentliche Meinung wird eine exemplariſche Be
ſtrafung der Schuldigen verlangen. Aehnlich äußert
ſich die „Petite République“. In ber „Humanité“ ſchreibt
Jaurès: Die Direktion von Courrières wagt es, die aus
ſtändigen Arbeiter anzuklagen. Dieſer ſchamloſen Komödie
muß endlich ein Ende gemacht werden. Nicht, weil eine
Gruppe von Ausſtändigen 20 Tage nach der Kataſtrophe
von der Rettung abgehalten wurde, ließ man die Verunglückten

ohne Hilfe. Wenn ein Jngenieur den Bergleuten geſagt
hätte: Noch iſt es möglich eure Kameraden zu retten, hätten
ſich Tauſende zur Hilfeleiſtung eingefunden. Der „Figaro“
veranſtaltet eine beſondere Geldſammlung zugunſten der Ge
retteten.

Aus Lens wird berichtet: Den zu einer gemeinſamen
Beratung erſchienenen Vertretern der Regierung, des Parlamentes

und der Arbeiter wurde mitgeteilt, daß aus Grube 2 wohl
ein Pferd lebendig emporgebracht wurde, daß aber die vier
Kameraden, die man geſtern als lebend bezeichnete, als
Leichen herausgezogen wurden. Nach dem Augenſchein
ſchienen die vier bis geſtern Morgen gelebt zu haben. Der
Arbeiter Simon Rice, der die Weſtfalen auf ihren Märſchen

DTunlichkeit Verwendung finden.
Lens, 31. März. Die 13 geretteten Bergleute ver

hrachten die Nacht gut: ihr Zuſtand beſſerte ſich erheblich und
ſie ſind fieberfrei. Man fährt fort, ſie mit Milch zu er
nähren. Es ſind alle Vorſichtsmaßregeln getroffen worden,
um ihnen Anſtrengungen zu erſparen. Heute mo ger 7 Uhr
wurde den Familien der Geretteten geſtattet, dieſe zu beſuchen,
doch waren die Unterredungen nur kurz. Wie Némy berichtet,
hörte er an dem Tage, an dem die Exploſion ſtattfand, drei
mal Antwort auf ſeine Rufe. Er vernahm Klopfen von der
231 MeterSohle her. Jn der letzten Nacht wurden wegen
der Erſchöpfung der Jngenieure und Arbeiter, ſowie wegen
der in der Feuersbrunſt und den giftigen Gaſen liegenden
Gefahr keine Nachforſchungen vorgenommen

e rT

führer Herr

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. April. Die „Nordd. Allgem. Ztg.

ſchreibt: „Wie wir im Anſchluß an unſere Mitteilung
vom letzten Donnerstag melden können, hat das könig
liche Staatsminiſterium in ſeiner vorgeſtrigen
Sitzung der Vorlage des Reichskanzkers betr.
Gewährung einer Entſchädigung an die
Mitglieder des Reichstags ſeine Zuſtim
mung erteilt.

London, 2. April. Der Miniſterpräſident Camp
bellBannerman billigte gegenüber dem Vorſitzen
en des deutſchengliſchen Freundſchaftsaus-

ſchuſſes deſſen Plan, die Mitglieder des Deutſchen
Reichstags zu einem Beſuche Londons ein

zuladen. (Mgd. Ztg.)London, 2. April. Der „Obſerver“ bemerkt zu
dem Ergebnis der Konferenz in Algeciras:
Die Politik der nominellen Internationaliſterung, die
von Frankreich beanſprucht wurde, iſt gegen die
deutſche Politik der wirklichen Jnternatio
naliſierung ausgetauſcht worden. Dies zu er
reichen, iſt von Anfang an das Ziel der deutſchen
Regierung geweſen. Durch die Aufgabe des Rechts
des unabhängigen Handelns in Marokko hat Frank
reich dem Weſen nach alles zugeſtanden, was
Deutſchland wünſchte und wofür dieſe Macht
ſo hartnäckig kämpfte.

Algeciras, 2. April. Nachdem ein endgültiges
Einverſtändnis über das Programm der Konferenz er
zielt worden iſt und infolgedeſſen keine Rückſichten auf
den Gang der Verhandlungen mehr obwalten, kann
man ſagen, daß das Ergebnis der Konferenz
im ganzen durchaus zufriedenſtellend iſt.
Deutſchland hat weder einen der marokkaniſchen Häfen
haben wollen, deſſen Ausbau und Jnſtandhaltung Un
ſummen verſchlungen hätten, noch wollte es ſich an
der marokkaniſchen Polizei die Finger verbrennen.
Dagegen hat ſich Deutſchland die Tur für die freie
Entwicklung ſeiner wirtſchaftlichen Kräfte
in dem reichen Lande offen gehalten und vor allem
mit den geſchaffenen Garantien der internatio
nalen Aufſicht eine Handhabe gewahrt, um jeder
zeit zu verhindern, daß irgend eine Macht die Tür zu

machen kann. (Mgd. Ztg.)
ABare n an ryanktenvaee.

Berlin, 31. März. Weizen 1000 kg Mat 183 25,
Jult 187 25, Sept. 18225 Mk. Roggen 1000 kg Mai
166,75 Juli 170.25 W. Sept. 171,25 Wik. Hafer 1060 kg
Mai 16100. Juli 163 00 Mk. Mais 1000 K. amer.
mix. Mai 131,00, Jul. Mk. Rüböl 100 kg Mai
49,70, Okt. 52,10 Mk

Das Geſchäft war ſtill und die Haltung bei Ausſicht auf
beſſeres Wetter matt. Weizen hat dennoch wegen der Beſſerung
Nordamerikas dem Rückſchritt einigermaßen widerſtanden.
Roggen hingegen iſt auf Realiſationen weiter im Werte etwas
gedrückt worden. Auch Hafer neigte zum Rückſchritt. Greif
bares Getreide blieb ſchwer verkäuflich. Rüböl hat ſich nicht
voll behauptet.

Leipzig, 31. März. Per 1000 kg Weizen inländ
162 172, ausl. 189 200, ſtill. Ro ggen inländ. 163 167
ausl. 176 178, poſener preuf. ſtill. Gerſte
hieſige Braugerſte 158-172, Mahl und Futterwaare 134 156.
Hafer inländ. 159 174, ausländ. 165- 180, feſt.
Mais amerikaniſcher 132 137, runder 145 149, CEinquantin
157—180, indiſcher Rapskuchen per 100 Kg
netto 12,50--13,00. Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 49,00 z höher. Weizenmehl 00 24,50. Roggen
mehl 01 24,00
m 8 am nReklameteil.,

re Oil„Hehneberg Seids
v. Mk. 1,10 ab 2ollfrei

Muster an Jedermann!
Seidenfabrkt. Henneberg, Zürf ch

n

Nur direkt v.

verschied infolge Unfalls unser Geschirr-

Karl Jäger.
Donnerstag den 5. April, abends 8 Uhr,

Paſſionsgottesdienſt. Superint. Bithorn.
Stadt. Getauft: Edmund Alwin, S.

d. Werkmeiſters Scheffler; Albert Otto Hermann,
S. d. Geſchirrf. Klemm. Getraut: der
Zigarrenmachers J. K. Bothe mit Frau

ist el ne lange Reihe Von Iahren in unserer Firma
hat stets mit seltener Treue und Pflicht

eifer seine Obliegenheiten erfüllt und werden wir ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

Mersehburg, den 2. April 1906.

Derseihe ist
tätigg gewesen, er

G

Wege anzuzeigen.
Merseburg, den 2. April 1906.

Th. Rössner u. Frau.
9 v e

K. F. L. Sommerlatte geb. Alsleben hier der Allen lieben Freunden und Verwandten die oFleſſchermeiſter J. P. K. Reichhardt mit Frau traurige Nachricht, daß Sonnabend den Gebrüder Berger
K. M. geb. Beyer hier. Beerdigt: ein 31. März mein lieber Mann, unſer guter
unehel. Sohn die T. d. Jnvaliden Meyer; der Vater, Sohn, Bruder, Schwager, Schwieger n

ſohn u. Onkel, der Geſchirrführer

Karl Jäger
Maurer Leonhardt.

Mittwoch abend 81/4 Uhr Bibelbeſprech-

ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther SNeumarkt. Getauft: Hermann Willi, durch einen Unglücksfall uns entriſſeun worden
S. rers Gülttel- Artur G S. d liſt. Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte umS. d. Maurers Güttel; Artur Ewald, S. d. iſt. Dies zeigen tiefbet 2 r echtenMaurers Schiller Martha T. d. Arbeiters ſtilles Beileid an Familien Jäger und Kraufe. Verwendet
Scheingel. Beerdigt: der S. d. Maurers Die Beerdigung findet Dienstag den nun
Schiller der Fabrikarbeiter Meißner, die Ehe April nachmittags 4 Uhr, vom ſtädtiſchen e
frau des Expedienten Heßler. Friedhofe aus ſtatt. pertoyMittwoch den 3. April abends 7 Uhr: Die B unr S Die Beerdigung unſrer teuren EntſchlafenenPaſſionsgottesdienſt. Sup. a. D. Rönneke. Fran eerdigung unſrer teuren Entſchlaf a. bliligsten

Altenburg. Beerdigt: der Regierungs S Caffoe-Zusatzn A e AeckMittwoch den 4. April abends 7 Uhr u x und Caffee-Ersatz.
Paſſionsgottesdienſt. findet Dienstag den S. April, nachmittags Zu haben in fast allen Colonialwaren-Handlungen

4 Uhr, vom Trauerhauſe Saalſtr. 3 aus ſtatt. r mJm Anſchluß Beichte und Abendmahlsfeier.
Paſtor Schollmeyer. Die trauernden Hinterbliebenen.



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg
vom 26. bis 31. März 1906.

Aufgeboten: der Schneider Karl Müller
und Martha Schulze, Zeitz und Lauchſtädterſtr. 23.

Eheſchließungen: der Zigarrenmacher
Julius Bothe und Luiſe Sommerlatte, geb
Alsleben, Sand 23; der Zeichner Oskar
Tränkner und Marie Winzer, alte Naumburger
ſtraße 8; der Materialwarenhändler Albert
Frenſel und Anna Hirſchfeld, Halle a. S. der
Buchhalter Alfons Schrader und Alma Wahren,
Halle a. S. der Fleiſchermeiſter Johannes
Reichhardt und Marie Beyer, Oberbreiteſtr. 5.

Geboren: dem Lohgerber Terne 1 T.,
Oberbreiteſtr. 5; dem Tiſch lermeiſter Pertz 1 S.,
Breiteſtr. 2 en Dreher König 1 T. Neumarkt
dem Müller Renneberg 1 S., Schmaleſtr. 21

dem Handarbeiter Franke 1 T., e 2
dem Handelsmann m 1 S., Neumarkt 53;
dem Schmied Münchow t Teich ſtr. 104dem Handarb. Hetlnonn T., Hirtenſtr. 4;
dem Handarbeiter Schatz 1 S., Werderſtr. 1
dem Fabrikarbeiter Maſfee 1 T., Krautſtr. 5.

Geſtorben: der Regierungsbote Thomas,
63 J., Seffnerſtr. 1a; der Fabrikarb. Meißner,
40 J., Neumarkt 58; die Ehefrau des Expedient
Heßler geb. Pontel, 47 J Neumarkt 79; die
Arbeiterin Meyer, 55 J Sixtiberg 8; derMaurer Leonh hardt, 54 J J Sixtiberg 14; die
ledige Marie Telle, 71 J., Teichſtr. 6.Aus w aärtt ge Aufgebote: der Bier
verleger Albin Kießling und Anna Leonhardt,
Merſeburg und Zſcherneddel; der Glaſer Franz
Dornbuſch und Martha Wagner, Erfurt und
Selben; der Gerichtsvollzieher Max Stoye und
Helene Sickert, Merſeburg und Halle a. S.

Für die nördliche Seite des Gerichtsrains
auf der Strecke von der Klauſe bis zurn Bahn
wärtergrundſtück iſt der Bebauungs zplan inſofern
abgeändert, als dort nunmehr Vorgärten vor
geſehen ſind.

Der abgeänderte Plan liegt vom 5. April er.
bis 5. Mai er. im Kommunalbureau zu Jeder
manns Einſicht offen. Einwendungen gegen
denſelben ſind binnen dieſer prätluſiviſchen

Friſt bei uns anzubringen
Merſeburg d den 30. März 1906.

Der Magiſtrat.

1

1

wohnung 1. Juli oder früher zu beziehen.
im Hinterhaus.

Karlſtr. 10 iſt die herrſchaftliche 1. Etage,
beſtehend aus 6 Zimmern, Badezimmer, Küche
und Zubehör, zu vermieten und ſofort zu be
ziehen. Näh. im Laden an der Stadtkirche 2.

Ein Logis zu vermieren und I. Jult zu
beziehen Oberaltenburg II.

Kleine Wohnung an ruhige Leute zu ver
mieten und 1. Jult zu beziehen

Mühlberg 8

Jn meinem Hauſe Johannis ſtraße 10
iſt eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer und Küche, zu vermieten und
I. Juli d. J. zu beziehen.

O. Günther jumn., Preußerſtr 83.
Wohnung zu vermieten

g.Veuenien Nr. 10.
Markt 27 ſt eine Hoſwohnung zu ver

mieten und 1. Juli zu beziehen.
Ein kleines Logis, paſſend für h

Leute, iſt zum 1. Juli zu vermieten
Gotthardts ſtraße 5 I.

Ein Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt an ruhige Leute zu vermieten
und I. Juli zu beziehen. Preis 52 Taler.

Weiftenfelſeritraße 9 I.
Die bisher von Herrn Landesbaurat

Gätjens innegehabte Wohnung am Bahnhof 1
iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

P Ssoehumnicit, Halleſcheſtr. 24.

iſt Etage mit Erker
Näh

Steinſtr. 4 die

Eine en beſtehend aus 2 Stuben,
3 Kammern, Speiſekammer nebſt Zubehör, auf
Wunſch mit Gartenbenutzung, beziehbar 1. Juli

Neumarkt 38.
Freundliche Wohnung, in der 2. a be

ſtehend aus 3 Zimmern, Küche und allem Zu
behör, iſt ſofort zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen Blumenthalſtr. 4, part.

Eine Wohnung iſt zu vermieten u. I. Juli
zu beziehen Renmearkt 10.

4 ſind Wohnungen
Mk. an anſtändige Leute zu
Juli Heztehbar. Näheres

kl. Sixtiſtraße 16.
nen und I.

Lindenſtr. 13 ſind 2 Wohnungen (1 Treppe
von 60 bis 80 Tlr. und Erkerwohnung 2 Stub.
2 Kammern, Küche und e Preis von
50 Tlr.) zu vermieten und 1. Okt. zu beziehen.

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, an einzelne Leute zu ver
mieten und 1. Juli d. J. zu beziehen

J Brauhausſtraße 4.
Karlſtraße 24 iſt die 1. Etage, beſtehend

aus 5 Zimmern, Kamme üche Zubehör,
ſofort zu vermieten und 1. Juli zu bezi iehen.
Näheres Poſtſtraße 8 a. im Hofe.

Kleines Logis, für einzelne Perſon paſſend,
ſofort oder ſpäter beziehbar. Preis 16 Tlr.

Sand 19.
Krantſtraße 3 iſt eine beſſere Sohn g

zu vermieten. Zu erfragen Kirchſtr. 4.
2 Logis, 1. Etage und 1 Erkerwohnung,

ſind zu vermieten und Johanni zu beziehenSaelſtraß e 11.

zu vermieten

Hirtenſtr. 9, I.
Eine freundliche Erkerwohnung

iſt an Leute ohne Kinder zu vermieten.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen Hüterſtr 3.

Eine Wohnung

Wir haben die vom Gaſtwirt Herrn Schott
aufgegebene Abſtempelung der gemäß S 9 der
hieſigen Bierſteuer Ordnung bei der Ein oder
Durchführung von Bier vorzulegenden Nach
weiſungen dem Reſtaurxateur Herrn Sieber,
Halleſcheſtraße 17, übertragen.

Merſeburg, den 30. März 1906.

Der Magiſtrat.

Königl. Lotterie
Einnahme.

Die Erneuerung der Loſe zur
muß bis 3. April erfolgen.

Kaufloſe noch vorrätig, ferner Loſe a 3 M.zur Wortentprver GeldLotterie (Ziehung

am 19., 20. und 21. April).
Loſe a Mt. zur Warienburger Pferde-

Lotterie. (Ziehung am 10. Mai.)
Bis 15. April kann ich Gold u. Silber

Geld gegen ReichsbankNoten abgeben.

Ourtze.
9 T 81Freiwillige Verſteigerung.

Eidtw on den 4. April
vormittags 9 Uhz,

verſteigere ich im Gaſthof „Zur grünen Eiche“
1 Bierapparat mit ſämtliche Zuhre
hör, Schränke Siſche, Stühle, div.
Holz und eiſerne Bettſtellen, Apiegel,
Gläſer, Brennholz und noch andere

Gegenſtände gegen Baarzahlung.

Herz. Schott.

4. Klaſſe

Ein e Familien Logis zu ver
mieten. Zu erfragen

Johanmnisſtr. I9, im Laden.
Stube und Kammer an einzelne Perſon

oder Ehepaar v vermieten und 1. Juli zu be
ziehen. Preis 60 Mk. Gr SEixtiſtr. 17.

Johannisſtraßze 13 iſt die 2. Etage, 6
Räume, event. auch geteilt, 1. Juli beziehbar,
zu vermieten.

Freundliche Wohnung, 2
1 Kammer, event. 2 Kammern,
Zubehör, I. Juli zu vermieten

Burgſtraße 13.
Eine Wohnung iſt an kinderloſe Leute zu

vermieten und 1. Juli zu beziehen
Gotthardtsſtraße 37.

Wohnung an einzelne ruhige Leute zu d
mieten und 1. April zu beziehen. PreisTaler. Zu erfragen in der Exped. d. atte

Wilhelmſtraße iſt die Parterre
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Schlaf
ſtube, Küche und Zubehör, ſofort zu vermietenund 1. Juli zu beziehen Beſichtigung nach
mittags von 24 ühr Näheres

Poſtſtraße 8 im Hofe.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör, ſofort zu vermieten
Roonſtr. 5, part links

Clobigkauerſtr. iſt ein kl. Logis, paſſend
für einzelne Leute, zum 1. Juli zu beziehen.
Zu erfragen Preußerſtr. 18, 1 Tr.

Ein Familten iſt von jetzt ab zu ver
mieten und 1. beziehen

Brauhausſtr. 7.

Etage, 1 Stube,
Küche nebſt

Logis
Juli zu

1 Wohnung, Hochparterre, 2 Stuben, zweiKammern, Küche nebſt allem Zubehör desgl.
1 Wohnung, 1. Etage, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche und allem Zubehör, iſt zu vermieten und

I. Juli zu beziehen
Roterbrückenrain 3, part. links.

Meunſchauerſtr. 3 iſt eine herrſchaſtliche
Wohnung, 1. Etage, 5 heizbare Zimmer nebſt
Zubehör mit Balkon in freier ſchöner Lage zum
I. Oktober zu vermieten.

Kleine n für 1 bis 2 Perſonen
paſſend, zum 1. Juli zu beziehen

Delgrube 8.
Parterre Stube mit Hausflur iſt von ein

zelner Perſon ſofort oder ſpäter beziehbar
Unteraltenburg 62.

Eine Wohnung an kinderloſe Leute zu ver
mieten. Zu erfragen Schmaleſtr. 21, 1 Tr.

2 Etage
Liudenſtraße 2, beſtehend aus 5 Zimmern
mit Badeſtube, Küche und Speiſekammer nebſt
Zubehör, zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.
Beſichtigung von 10 Uhr vorm. bis 3 Uhr
nachm. gern geſtattet.

Wegzugshalber iſt die 1.
kauerſtr. 5, 2 Stuben
und Zubehör, an ruhige Leute zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Otto Limta el.

Krautſtr. 11 obere en zu vermieten,2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör am
1. Juli zu beziehen. Preis 200 Mk. NäheresMeuſchauerſer 2 I.

Etage Clobig
2 Kammern Küche

Freundliche Wohnung, I. Etage, v. Stube,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, paſſend für
2——3 erwachſene Perſonen, zu vermieten und
1. Juli zu beziehen Steinſtraße 6.

Per I. Oktober wird in meinem Hauſe
eine Etage leer.

Gustav Tngel, Weißenfelſerſtr. 3.
Logis zu 40 und 45 Taler zu vermieten

Preußerſtraße 14.
Ein kleines Logis mit allem Zubehör iſt

von jetzt ab zu vermieten und kann ſofort oder
ſpäter bezogen werden Vorwerk 5.

Weißze Mauer 16
iſt die ParterreWohnung zum 1. Oktober zu
beziehen.

Kl. Nitterſtraßze
iſt die I. Etage zu vermieten und 1.
1. Juli zu beziehen.

Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern, Speiſe
kammer, Küche, Bodenkammer und Zubehör, zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen c

kl. Ritterſtr.

g Stube,An eng F. 8 e2 Wohnungen,
üche mitZubebör, 3 zu 59 Kammer und

Taler, 1. Juli z
Wohnung, Siube, Kanmer

für 36 Taler zu vermieten
Oberbreiteſtr. 5.

Weg zugshalver iſt eine Wohnung, 4 Räume,
an ruhige Leute zum I. Juli zu vermieten

Moltkeſtr. J.

April od.

und Küche,

Kleine Wohnung zu vermieten und I. Fuli

zu beziehen Neumarkt 30
Wohnung Hirtenſtraße

beziehen.

iſt

9 zu vermteten. S

Ein Logis, I oder 2 Stuben, Kammer und
Küche, an ruhige Leute vermieten undt. Juli zu beziehen Gotthardtsſtr. 38.

Johannisſtraſze 9 iſt eine Wohnung
einzelne Leute zu vermieten und 1. Juli
beziehen.

Ein Logis iſt zu vermieten und I. Juli zu
beziehen Roſental 11.

Zwei Wohnungen mit allem Zubehör
ruhige Leute zu vermieten. Zu erfragen

Oberbreiteſtr. 15, 1 Tr., links.
Große freundliche Wohnung, Stube, zwei

Kammern, Küche und Torfgelaß, iſt ſoſort zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Zu erfr

Krautſtraße 14, 2
Kleines Logis zu vermieten

kleine Sixtiſtraßze 4.
Eine Wohnung zu vermieten und T. Juli

1906 zu beziehen Sixtiberg 23.
Eine Wohnung zu vermieten

Hirtenkraße 3 I.
Junge Leute ſuchen zum 1. Jult einek Wohnung bis zu 120 Mk.
Offerten unter Il M S8 an die Exped. d.
Blattes erbeten.

Herrſchaftliche Vohnung,

5 Zimmer mit allem Zubehör, Kür
so rort geſucht. Angebote mit Breis-
angabe an Seminarlehrer Schmiede-
henze, Weiße Mauer 14.

Wohnung in beſſerem Hauſe, 3. Etage,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Jnnenkloſett
und Zubehör und Gartenbenutzung per 1. Okt.
zu vermieten. Offerten unter C B. an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Kinderloſes Ehepaar ſucht zum I. Oktober
d. J. eventl. auch früher

Wohnungin geſunder Lage im T bis 500 Mk. Gefl.

W unter R 1906 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

alleinſtehenden Herrn zu verStub et Dammſtraße 14.
Möhbl Wohn- und Schlafrummer

zu bermieten gr. Ritterſtr. 17 II.

211zu

an

zu

an

Gut möhl. ginner mit Habinett
an 1 oder 2 Herren ſofort oder ſpäter zu ver

mieten Helgrube 1. 1 Tr.
4 5000 Mark

ſind zum J. Juli zur 1. Stelle zu 40/0 aus
e Offerten unter 100 in der Exped.

Bl. niederzulegen.

Ein Hauserundt le
mit Stall und Garten oder Feld auf dem
Lande zu pachten geſucht. Näheres bei Herrn
Kaufmann Uerfurth, Breiteſtr. 1.

Ein noch brauchbares
Arbeitspferd

ſt preiswert zu verkaufen im
Gaſthof zu Pretzſchkm großer s Seord

iſt zu verkauſ an Clobigkauerſtr. 31.

Ein neues Vertikow
iſt umzugshalber billig zu verkaufen

Roterbrückenrain 3.

Vürgerl. Millagsliſch,
gute Hausmannskoſt zu 70 Pfg.

Dom 11 J.
Jeden Poſten

leere gebrauchte Suche
kauft zu höchſten Preiſen

Kawvl Süehbert, Oberbreiteſtraße 16.

Sämmtliche Polſter
und Tapezier- Arbeiten

in und außer dem Hauſe werden gut und billig
r. ausgeführt.

Alfred Limtzel, bier u. Dekorateur,
Oberbreiteſtr. 16.

Beim Umzug ſich

überflüss s machende
Gegens zlände

nehme ich zum ankaonsweiten Verkauf jederzeit

Fr. Freövgang, Auktionator,
Friedrich u. Knnenſtr. Ecke.

Werk rn an brrilks

Fritz Behrens,
Halle a. S.,

gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer
Dauerhafte Schirme jes.

Preislage.pangtten jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch

1 Stunde. Rabatt-Spar-Verein.
Reparaturen

jeder Art.
2Woderne neue

Räder
zu billigſten Preiſen

Gustav Engel.

z fBesser. möbl. Wohnzimmernehſt Schiaſtarinen n zu vermieten

Weißenfelſerſtraße 18, part. l.Möblierles Vohn- 1. Schla fzimmer

zu vermieten Halleſcheſtraße 22 b II.
Gut möbl. Wohn- u. Sohlafrzimmer

zu vermieten gr. Ritterſtraße 4 I.
Möbliertes immer mit Kabinett
ſofort zu vermieten Gotthardtsſtr. 29büt möh. Amnmer

mit Kabinett zu vermieten Lindenſtr. 3 I.

Cerman. Ile Wchhanchine

empfiehlt
Schellfiſch,C abeljan,
Schollen,
Zander.

Ferner
feinſte Ki er Bücklinge, geränch.

chellfiſch, Flundern,Lachsheringe- Bratheringe,
Sardinert, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
Möblierte Wohnung,

Stube und Kammer, zu vermieten
FriedrichſtraßeMöohlierle Wohnung n Kobinett

(für 1 oder auch 2 Herren paſſend), auf Wunſch
mit Klavierbenutzung, zu vermieten. Zu erfr

Gotthardtsſtraße 40.
d TEine Schlafstelle

offen

Voealafſetelle
Roonſtr. 5, part. links.

mit oder ohne Koſt offen

e rin 3.
Ein ſchöner neuer

Laden
ßem Schaufenſter iſt Markt Iite) mit oder ohne Wohnungt ver ver oder ſpäter zu vermieten.

m Triebmittels, bei Be
keit

backen.
ſchloſſenJ ſchriebenen Re

Maſtrindfleiſch
n. Kalbfleiſch

empfiehlt

L. Rürnberger.
Briant Smelſhachmeh
iſt ein ſelbſttätiges Kuchenmehl allererſten
Ranges ünter Garantie aus feinſtem back
fähigſten Weizenmehl und allen gebräuch
lichen Kuchengewürzen unter Zuſatz des nötigen

e größter Sauber
Mit Schnellbackr e kann
Zeit zu Hauſe Napfkuchen,

bekuchen, Stollen, Pfannkuchen c.
Mißerfolg iſt gänzlich ausgeund braucht man nur die vorge

zepte genau zu befolgen

her
man in
Sandtorte,

Preis des Pakets (a. 1 Pyrd.) 40 Pf.
Mehlgeſchäft,

Näheres daſelbſt 2 Treppen. S

Thilo Rudoſpn
5 Gotthardtsſtr. 18.

Vergntwortliche Redaktion, Druck und Berlag
von Th. Rößner in Meſchung
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